
Dıie römischen Kongregationen der Inquisıtion un des Index
un die Kirche 1mM Reich (16 un: Jahrhundert)

Von HERMAN CHWEDT

Verschiedene römische Kuri:enbehörden haben iın den etzten Jahrzehn-
ten durch Festschriften des Jahrestages ihrer Gründung gedacht. Am
bekanntesten wurde die mehrbändige Gedenkschrift, mıt welcher die ropa-
gandakongregatiıon ıhren 350 Jahrestag 1M Jahre 972 beging *. uch die
Konzilskongregation tejerte ihren 400 Gründungstag 1M Jahre 1964 mıt
einem Gedenkband2, und ähnlich hıelt 6S 1969 die Kongregatıon tür die
Orientalischen Kırchen anläßlich ihres fünfzıgsten Jahrestages?. Sogar dıe
ganz Junge Kongregation tür dıe Heiligsprechungen machte 1988 auf die
Gründung der früheren Rıtenkongregation VOTL 400 Jahren mıt eiınem
stattlıchen Gedenkband aufmerksam 4.

Nıchts dergleichen geschah 1im Jahre OD als die älteste aller römischen
Kongregationen, die Kongregatıon tür die Glaubenslehre, auftf ihr 450)jähri-
SCS Bestehen zurückblicken konnte. Soweılt teststellbar, wıdmete MT eıne
einzıge Veröffentlichung diesem denkwürdigen Ereign1s ıhre Aufmerksam-
keıt, un: ZWar der Kırchenfunk des Senders Freıes Berlıin mIıt eiınem Beıtrag
VO Norbert Ahrens dem Tıtel „Gründung des ‚Heılıgen Offiziums“‘.

Mayorem Del Gloriam“ >

Forschungsstand un Fragen
Der angedeutete Befund hinsichtlich des hne Gedenken verlautenen

„Jubiläums” der römischen Kongregation der Inquisıtion steht In einem
gewıssen Gegensatz der se1it ELWa C Jahren beobachtenden, ständıg
steigenden Beschäftigung mıt dem Thema „Inquisition”, sel dieses beı

Erweıterte Fassung eiınes Vortrages In der Cusanus-Akademıe Brıxen, Maı 1993
METZLER (FE Sacrae Congregatıion1s de Propaganda Fıde memorı1a 350 nnı

SerV1Z1O delle M1SS10N1. SVol S (Rom-Freiburg-Wıen 1971-1976).
La Sacra Congregazıone del Concıilıio. Quarto Centenarıo dalla Fondazıone (1564-1964).

Studiı ricerche (Cıtta del Vatıcano
La Sacra Congregazıiıone pCI le Chiese Orientalı. Nel CIınquantesimo della ondazione

(1917-1967) (Roma
Congregazıone pCI le Cause dei Santı: Miscellanea in OCccasıone del centenarıo della

Congregazıone pCI le de1 Santı (1588-1988) (Cıttä de| Vatıcano
ÄHRENS: „Kalenderblatt Z  N 1542 Gründung des ‚Heılıgen Officiums“‘. Maıorem

Deı Gloriam“ Sender Freıes Berlın Kıirchentunk Horıizonte, 25 Juli pO92: Ms Seıten,
masch.).
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Kongressen un Ausstellungen der In Einzeluntersuchungen. Emıil Van der
Vekene konnte eiıne auf inzwischen rel stattlıche Bände angewachsene
Bibliographie VO über 7000 Tıteln ZUur Inquisıtion vorlegen un 1m Jahre
1991 erschıen erstmals eıne wiıssenschaftliche Zeitschrift, die das Spezıal-
thema „Inquisıition” programmatisch 1mM 'Tıtel tührt®8. Das Interesse der
Forschung tür die Inquisıtion hat ZUSCHNOMMCN. Vergleichbares,
WENN auch In weıt geringerem Umfang hinsıchtlich der Zahl der Veröffentli-
chungen, äflst sıch Zl Fragenkomplex „Index” sagen?.

hne auf die Motiıve un Hıntergründe der den Zahlen ablesbaren
Entwicklungen einzugehen, se1 auf einıge Irends hingewlesen, SOWeIlt die
ı1er interessierende trühneuzeıtlıche, also nıcht die mittelalterliche Inquisı-
t1on In Frage kommt. /Zum ersten 1St 1ın den meısten Publikationen VO  - der
Inquisıtion außerhalb der Stadt Rom dıe Rede, eLIiwa VO der (neuzeitlichen)
Inquisıtion in Spanıen, 1n Portugal;, 1m Königreich Neapel,;, in der Republık
Venedig oder 1n anderen iıtaliıenischen Territorien. Die Kurienkongregation
der römischen Inquisıtion bleibt dagegen OZUSaSsCNH ausSgeSDart, zumal| dıe
Archivbestände dieser Behörde och nıcht für jeden Interessenten zugang-
ıch sınd L

Fın zweıter, wichtiger Aspekt resultiert aus den Arbeiten verschiıedener
Forscher. Bisher galt dıe Inquisıtion hne ertorderlichen Beweiıs als Vorge-
hen einer Tausammcn, ungerechten, und unmenschlichen Behör-
denmaschinerie. Die klassısche Historiographie der Aufklärung und des
Liberalismus schrıeb die Klage der Opfter in eıner Weıse aus, die eıne SEWISSE

Als Beispiele für Ausstellungskataloge selen gENANNL: Inquıisicaäo Portugal o
Catälogo da EXPOSICAO organızada DOI 0CAas120 do 10 Congresso Luso-Brasileiro sobre

Inquisiıcao (Lisboa La Inquisiciön. Dıiıe spanısche Inquisıtion. Ausstellung In der
Erzbischöflichen Dıiözesan- und Dombibliothek öln VO WE Julı 1987 O (Z5 S

VA  Z DER VEKENE, Bıbliotheca bıbliographica Hıstoriae Inquıisıtion1s. Bibliographisches
Verzeichnıis des gedruckten Schrifttums Z Geschichte und Literatur der Inquisıtion. 1-3
(Vaduz 1982-1992). Vgl die Rezension des Vert In 8 1 (1986) 13021353

Für diese „Revısta de Ia Inquisiciıön” mI1t der Serien-Standardnummer ISSN 17555
zeichnet verantwortlich das Instituto de Hıstoria de Ia Inquisicıön der Universidad
Complutense de Madrıd. Bisher sınd erschıenen die Jahreshefte OD (W992) un:
(1994)

Zur NCUECTEN e betreffend den „Index der verbotenen Bücher“ vgl fur das Jahrhun-
dert IJIE BUJANDA (Heg.), Index des Iıyres interdits (Sherbrouke-Gene6ve 1984-1994)
(bısher der geplanten 10 Bde.) Zum spanıschen Index vgl DERS., Indices espanoles, ıIn
Diecionarıo de Hıstoria Eclesijastica de Espana. Suplemento (Madrıd1987) 405-409 Zum
römischen Index vgl Anm

Symptomatisch für dıe erwähnte „Aussparung” un: Ausblendung 1St der Band L’Inquisı-
Z710Ne€e rOomMmMana In Italıa nell’etä moderna. Archıivı, problemı dı metodo ricerche. Attı de|l
semınarıo internazıonale rıeste HX0 magg10 1988 Pubblicazıionı deglı Archivı dı Stato.
Saggı 19) (Roma In diesem instruktiven Band betrittt IM der Beıtrag VO Tedeschi dıe
römische Inquisıtions-Kongregatıion, bezeichnenderweıse nıcht aufgrund römischer Archivbe-
stände, sondern anhand der 1mM Dubliner Trinity College autbewahrten Archivalıen. Eınige
utoren durften das Archiıv der Kongregation für dıe Glaubenslehre benutzen, ARU-
An Pıetro UNn1CcCOo tiıtolare de|l primato. Proposıto del decreto del Uftizio del 24 gennalo
1647 (Bologna
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Analogıe den antıken christlichen Hagıiographien der Legenden erken-
a läßt, welche die Leiden der Märtyrer tortschrieben. Solchen Darstellun-
SscCcnh Z Inquisıtion, geschrieben SOZUSaSCNH NUur AaUus der Sicht der Opfter,
lassen sıch Fragen der Organısatıon, Jurisdiktion SOWIEe der Personal- un
Behördenstruktur der neuzeıtlichen Inquisıtion blo{fß wen1g fundierte Infor-
matıonen entnehmen. (Gerade aber die Strukturen, Arbeits- un Kon-
trollmechanısmen dieser Behörden gyeht 65 zunehmend In NEeCUETITECN Fragestel-
Jungen, für welche die Sıcht der Verfolgten alleine nıcht mehr ausreıicht. Es
könnten sıch für die Historiographie der Inquisıtion völlıg CUu«cC Perspekti-
Ve  3 ergeben 11

Für die hıer interessierende rage ach den Beziehungen der römischen
Kongregationen der Inquisıtion un des Index Themen Aaus dem Reich
erbrachten die angedeuteten Fortschritte un Neuorıientierungen der allge-
meınen Inquisitionsforschung 1Ur relatıv wen1g Gus Ergebnisse. Der Grund
lıegt in der erwähnten Archivsıtuation un 1n der geringen Kenntnıiıs der
Geschichte dieser Behörden. Es o1Dt keine Ausgaben der Dekrete un
Sentenzen dieser Kongregationen, keine Veröffentlichungen MmMIt Gesamtlı-
Sten der Mitarbeiter un auch keine allgemeinen Untersuchungen 7AUT

Alltaete diesen Büros SOWI1eEe den politischen, kulturellen der WIrt-
schattliıchen Zusammenhängen. Besonders tür das un das beginnende

Jahrhundert lıegen ZWAar schon selmt Ludwiıg VO Pastor wertvolle eıl-

11 Vgl PROSPERI, L’Inquisizione: un imagıne? Ins riıt1ca StOrıca S (1988)
1192-145; I EDESCHI, Prosecution of Heresy. Collected Studies the Inquisıtion In Early
Modern Italy (Binghamton, VAN HOVE, Oltre l mIıto dell’Inquisizione, IM La
Civıltä Cattolıica, Anno 145, vol (1992) 458—46/; 5/8—5585 /7wel Zıtate mÖögen die Problema-
tiık der Neueinschätzung „NUOVAa imagıne") der Inquisıtion ıllustrieren: „Aus unertindlichen
Gründen dient die Inquisıtion In Teılen der Wissenschatt immer och vorwiegend ZUur

Untermauerung VO  — Pauschalurteıilen, die, als Arbeitshypothesen gCLAFNL, lediglich ältere,
außerwissenschafttliche Klischees literarıschen Ursprungs tradıeren, hne wiırklıch Neues ZUTr

Erforschung des Gegenstandes beizutragen \ ES| mu{fß m.. eiıne Hauptaufgabe künftiger
Arbeıt darın bestehen, den alten Trivial-Konsens überwinden, Iaut dem die Inquıisıtion als
ein V  — der Geschichte (von der Kirchengeschichte ohnehın) längst verurteilter Irrweg lediglıch
exotisches Randınteresse beanspruchen annn Die Revısıon festgefahrener Vorurteile 1Sst
hne Zweıtel ine der vornehmsten Zielsetzungen nıcht HLE der analytıschen Historiographie”

DRESSENDÖRFER, 1ın Zeitschriftt tür Romanıstische Philologie 106 (1990) 59% 602
„Dadfßß aUusSs beıiden Analysen |der Inquıisıtion durch WEe1 utoren. Sch!] eın eindeutig pOsıIıtIves
Urteil hervorgeht, 1St. als Ausdruck des Wandels anzusehen, der sıch ın den etzten ZWanzıg
Jahren In der Inquisitionsforschung vollzogen hat. Man hat nunmehr die inquisitorische
Aktivıtät In die allgemeıne Geschichte der Kriminalıität eingefügt un! dabe1 dieses Gericht
rehabilıitiert: W as die tradıtionelle Geschichtsschreibung als ıne Einrichtung ansah, die nıchts
als Angst un! Schrecken verbreıtete und ıhre Opfer psychiısch zugrunde richtete, erscheint
heute als eıne 1m Vergleich anderen Gerichten der Zeit bemerkenswert korrekte un:
gewissenhafte Institution, die mıt hoher Kompetenz un: Unparteıilichkeıit agıerte und als eın
Modell juristischer Präzısion und Strenge schon das moderne Verständnıis der Kriminaljustiz

gewlssen Gesichtspunkten vorwegnahm“” SEIDEL MENGHI, Vorwort Ketzervertol-
Sunz 1im un! trühen Jahrhunderrt. In Gemeinschatt mıt Giggisberg un! Moeller
herausgegeben VO Seidel Menchı Woltfenbütteler Forschungen Sl (Wıesbaden
X
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editionen vor !® ber Zn Geschichte des römischen Sanctum Officıum xibt
6S keine wesentlich über die WCNHISCH Daten VO  5 Del Re hinausgehende
Gesamtdarstellung Eın gewiß AaUSSECWICSCHNCI Inquisitionsforscher WIC

Henry Kamen bezeichnenderweıse dem maßgeblichen ber-
blick ZAET: Inquisıtionsgeschichte tür die „T’heologische Realenzyklopädie
keinen Tıtel Arbeıt ber die römische Kongregatıiıon der
Inquısıtion Für den römischen Index steht MI den Bänden VO Reusch CM

biısher Standardwerk Z Verfügung !* MIt Informationen über
die indizierten Werke un deren Autoren, nıcht jedoch über die Miıtglieder
der Kongregatıon und deren Berater aber auch dieses klassısche Werk VO  -

Reusch 1ST schon über 100 Jahre alt
Für den Miıtarbeıiterstab der römischen Kongregationen erbrachte die

JUNSCIC Veröffentlichung VO  — Christoph VWeber, welche die römischen
Staatskalender Elenchus Congregationum ab 1629 zugänglıch machte
un erschlofß wesentlichen Fortschritt Erkenntnissen 5

Die tolgenden Überlegungen konzentrieren sıch aut die Beziehungen der
beiden Kongregationen DPersonen AaUus dem Reıich solchen, dıe VO ort
kommend Rom Konftlikt MIt dem Ofticıum un solchen dıe

solchen Konftliktes 15 Reich auswichen un wırd
ach den Miıtarbeıtern der beıden Kongregationen der Inquıisıtion un des
Index gefragt, SOWEIL diese aus dem Reıich der ort gewirkt
haben Beide Aspekte sollen WENISSLIENS vorläufig die Frage beantworten
helfen, WIC die Beziehungen der beiden Kongregationen 2A0 Reich
VOT dem Jahre 4870

PASTOR Allgemeine Dekrete der römischen Inquıisıtion aus den Jahren 1555 1597
Nach dem Notarıiatsprotokoll des Uttizio Z PErsten Mal veröttentlicht H] 33 (1912)
480 549 OTONDO Nuovı documentiı pCI la STOTr12 dell? Indıce de1 hıbrı proibiti H50
1638, Kınascımento (1963) 145 Z DE BUJANDA (Anm Zudem viele
Editionen Einzeltällen WIC Morone, Carranza, Galıle1i us  < NCNNEN

13 I JIFL La ( urıa LTOINaNa Lineamenti stor1cogluridıcı ufl (Roma
K AMEN, „Inquisition”, TRE 16 (1987) 189 196 (16 Zeilen Z „päpstl| Inquisıtion ber

mehr als WEel Seıten DU spanıschen Inquıisıtion)
14 RKEUSCH Der Index der verbotenen Bücher 1 (Bonn 1883 1885 Neudruck

Aalen SCHWEDT Kommunikationskontrolle durch den römiıschen Index der
verbotenen Bücher Facetten vieldiskutierten Phänomens, Communicatıo Socıialıis
Zeitschriftt für Publizistik Kırche un! Welt 10 (1987) S 338 (mıt Abbildungen der
Kupferstiche der Index-Ausgaben); DERS., Der römische Index der verbotenen Bücher, HJ
107 (1987) 796-514

15 CH WEBER, Dıie ältesten päpstlichen Staatshandbücher. Elenchus Congregationum,
Tribunalium Collegiorum Urbis i Supplementheftt) (Rom--Freiburg-
Wıen Zur Bedeutung dieser Edıtıon vgl die Kezension des Verf SRG IM (1994)
589 592 Für das römische Ofticıuum un: die Indexkongregatıon xibt och keine
Personallısten, die denen für den ConseJo der spanıschen Inquısıtion der tür die W eısen der
venezianıschen Inquıisıtion vergleichbar 9 vgl. ] MARTINEZ MILLÄAN SÄNCHEZ
RIVILLA ConseJo de Inquisicıön Hıspdac 326 (1984) 71 193 (JRENDLER
The Ire Savıı sopra Eresia 154/ 1607 A prosopographical study, Studı Venezıianı (1979)
283 340
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Zur Geschichte der Kongregationen
Zunächst 1St eın Blick auf einıge äußere Daten der Behördengeschichte

angezeıgt. apst Paul] ul gründete 1im Jahre 1547 tür die römische Inquıisı-
t10n eıne Kardınalskongregation „Sanctı Officu“ durch dıie Bulle „Licet ab
inıt10“ Dıe mıiıttelalterliche Inquıisıtion existierte Ende des 15 und
Begınn des Jahrhunderts aum mehr, die moderne spanısche Inquıisıtion,
48 / VO apst als Behörde errichtet, funktionierte praktisch W1€E eıne
königliche Behörde VO Toledo bıs (Ostasıen und Amerika; S1C mMu 1m
hiesigen Zusammenhang außer Betracht bleiben 16. Dıie römische Gründung
sollte auch die vereinzelt operierenden Inquısıtoren 1n Italıen und außerhalb
(etwa Südfrankreich) nach Art eıner Zentrale koordinieren. Dennoch bean-
spruchte die römische Inquisıtionskongregation nıcht 1Ur dıe Rolle einer
Oberbehörde der Generaldirektion. S1e ahm außerdem In Rom un: 1n
zahlreichen anderen Fällen die Funktion einer Inquisıtion ach Art eines
Irıbunals 1ın erster nNnstanz wahr

Wegen des anfangs VO der römiıschen Inquisıtionskongregation —
mengestellten „Index lıbrorum prohibitorum , des SOgENANNLEN trıdentini-
schen Index !7; wurde 571 die Gründung der Indexkongregation erforder-
ıch Diese hatte über angezeıgte Publikationen urteılen, verbot gegebe-
nentalls deren Lektüre, Besıtz un Verkauft uUuUSW und yab EeLIwa alle 3() bıs
50 Jahre eine Zusammenfassung der Einzelverbote In orm eines Buches
heraus, des „‚Index der verbotenen Bücher“ Das Officıum ehielt treıilich
das Recht, ebentfalls Bücher verurteılen, und Lal 1eS$ immer wieder,
bısweilen mehrmals PrO Jahr Im Jahre 917 hob der Papst die Indexkongre-
gyatıon aut un gliederte iıhr Personal und hre Aufgaben 1ın orm eıner
eiıgenen Sektion ıIn die Kongregatıon des Officıum eın Dort hiefß S$1C
fortan „Sezione Indice“, spater „Sezione Studi“ der auch „SezioNne Dottri-
nale der inzwischen (seıt 1n „Kongregation für die Glaubenslehre“
umbenannten Behörde. ach tast 350)jähriger Trennung WAar also dıe alte
Indexkongregation SOZUSagcCn ıhren Ursprüngen, Zu S. Officıum,
zurückgekehrt. Der Index als rechtlich verbindliche Norm wurde 966
abgeschafft.

Dıie römischen Kardiınalskongregationen der euzeıt sınd bekanntlich
periodısch 7zusammentretende Kommissıonen, vergleichbar ELWa mıt regel-
mäßigen Fürstentreffen der eıner ständıgen Ministerkonterenz. Beschlüsse
der Kongregationen bedurften Z Rechtskräftigkeit der Bestätigung durch
den Papst Grundsätzlich gilt 16S$ auch tür dıe SOgENANNLEN Partikularkon-

16 Bezüglıch der PENOTMEN Fortschritte bel der Erforschung der spanıschen Inquıisıtion mu(ß
1er der 1Inweıls aut die 1991 erstmals erschienenen Spezialzeitschrift (vgl Anm SOWIE auftf
WEeIl Bıblıographien genügen VA  Z DER VEKENE (Anm 7 9 ABALLA BEASCOECHEA,
Bıblıografia para e| estudı0 de |a Inquisıcıön Indıas: NUuAarıo de Hıstoria de Ia Iglesia
(1994) Z ON

17 7u den ersten römischen Indexdrucken vgl [JE BUJANDA (Anm Index de
Rome K3 195% 1564 (1990): Index de Rome 1590,; 1595; 1596 (1994)
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gregatiıonen, die estimmte Sonderfragen, meıst zeıtlich begrenzt, bearbeite-
U  3 Alle diese Kongregationen versammelten sıch regelmäßıig der ach
Arbeıitsanfall, ıhre Mitglieder bıs 1Ns Jahrhundert ımmer Kardı-
näle, be1 der Inquisıtionskongregatıon zunächst sechs, spater zwölt
schwankend. Den Kardıinälen stand als beratendes Gremiuum der Konsult
AT Seılte. Dessen Mitglieder, meıst römische Theologen der Kanonıisten,
tormulijerten eıne Beschlußempfehlung 1ın orm eiınes „Votum“ Eıinzelne
Stellungnahmen konnte dıe Kongregatıion VO 5>os Qualifikatoren einholen,
die z B Aussprüche estimmter Autoren hinsıchtlich ıhrer Orthodoxie
qualifizierten als proposiıtio talsa, CYIFrONCAa, scandalosa, haeretica USW. Für
die Indexkongregation zeichnete eıner der Kardınäle als Rangältester,
späater als Präfekt; dıe koordini:erende Arbeıt leistete Jer eın Domuinıka-
HE als Sekretär der Kongregation. Den Orsıtz der Inquisitionskongrega-
t10N führte der apst, eıner der Kardınäle, me1st der ranghöchste, firmierte
zunächst als „UNus Inquisıtoribus”, seıt dem 18 Jahrhundert als „Sekre-
tar  C6 der Kongregatıion. Unter diesem ach funglerte als Kommiıssar eın
Dominikaner, der eigentliche Prozeßführer. Seine Bedeutung schwand 1mM
Laufe der Jahrhunderte ZUZgUNSIEN des Assessors der Inquisıtion, dem
ursprünglıch ohl aum mehr als dıe Rolle eines Schriftführers der Notars
zukam. Schon 1M etzten Viertel des Jahrhunderts aber wurde der trüher
zentrale Inquisıtor (Kommissar) VO Assessor überftflügelt. Dessen Amt
wurde 1706 eın „POSTLO cardınalızıo , also sehr begehrt un VO  = zuneh-
mender Bedeutung. Dazu hatte auch der römische Antıyansen1ısmus beigetra-
SCH, dessen Bekämpifung dıe Domuinıkaner ach Meınung iıhrer Kritiker

wen1g Anteıl hatten, Francesco Albizzı als Assessor des Officıum aber
Meisterhaftes und Zukunftweisendes geleistet hatte 18

Das Officıum War 1m Unterschied Z mıttellosen Indexkongregation
VO 1US reich dotiert, mıiıt selbständıger Vermögensverwaltung und
eiıgener Gerichtsbarkeit für seıine (exempten) Besitztümer und tür seın
Personal aUSSESTALLEL. Diese Behörde 1St nıcht MNUr dıe älteste den
römischen Kardınalskongregationen; S1Ce galt bıs den Kurienretormen 1M
Zusammenhang mıt dem /weıten Vatikanıschen Konzıil als dıe
den römischen Kuri:enbehörden und HNANNtEe sıch och 1mM Jahrhundert
die „Suprema Congregatio” egen des Eintflusses un des Ansehens In
RKom galt eıne Funktion be1l dieser Kongregatıion, ELWA als Konsultor, als
begehrenswert, S1e konnte Chancen eröffnen für eıne Beförderung A

Bischot der Z Kardınal.
Dıie Indexkongregation betrieb praktisch MT die SOgENANNLE Nachzensur

(censura repressiva), also die Beurteilung un eın eventuelles Verbot bereılts
erschienener Publikationen. Nur ganz selten übte S1C eıne Vorzensur (cen-
SUra praevıa) einer Veröffentlichung AaUs, ELWA bel korrigierenden Neu-
auflagen VO  —_ indizierten Werken. Aufßerdem oblagen ıhr dıe Sondergeneh-
migungen (Dispensen Z Lesen verbotener Bücher UuSW.).

18 Vgl (CEYSSENS, Le Cardınal Francoıs Albizzı (1593-1684). Un Cas ımportant ans
I”’histoire du Jansenısme Spicılegi1um Athenaeı Antonianı 19) (Komae
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Im Unterschied 4Zu hatte die Inquisıtionskongregation eiınen breıiten
Fächer VO Zuständıigkeıten. ach den gedruckten Handbüchern der Inquı-
sıtoren un ach den bekannt gewordenen Edikten un Dekreten rekla-
mierte das römische Officıum eıne Zuständigkeıt ELWa bel folgenden
Fällen !? Vertreten häretischer Sätze (proposızıon1] ereticalı) mıt möglıcher
Ausweıltung bıs hın bloßen Falschheiten (proposizlon] false); häresiever-
dächtige Praktiken (Zaubereı, Magıe, Okkultismus, Astrologie, Hexereı);
sollicıtatio (Anstıftung während der Beichte sexueller Unsittlichkeıit);
Atftektieren VO Heiligkeit („santıtä affettata ”) mMIıt Berufung aut Jenseıtige
Eingaben; Wunderkult der Bılderverehrung VO nıcht anerkannten (leben-
den oder verstorbenen) Heıilıgen; Polygamıie un Bıgamıie, darunter auch
7Zweıtehe VO  z Verwiıtweten, häufig be]l unlerten Klerikern2 Amtsanmafßung
W1€E Mef{fszelebration hne Priesterweihe; Hostienmitßbrauch (meıst mıt
Ziborienraub be] Kircheneinbrüchen). Hınzu kamen zahlreiche Aniragen
aUus vielen Ländern me1st Moral- oder Sakramentenfragen, ann die
Selbstverwaltung tür die Stiftungsgüter der Kongregation, Auftsichts- Un
Appellationsfragen tür dıe okalen ıtalienischen Inquıisıtionen un schliefß-
ıch ımmer wieder das 'Thema ‚Juden 1mM Kirchenstaat‘21. Weil der Fall eın
paarmal A4US deutschen Domkapıteln des Jahrhunderts be1l der römischen
Inquisıtion vorgebracht wurde, se1 hıer och deren Zuständigkeıiten
angefügt: Fälle VO Sımonıi1e, auf die W1€E bei äreslie Exkommunikation
stand2

19 Zu den Manualien un! Inquisıtionstraktaten (Gut, Eymerich, Carena USW.) vgl die
Bıbliographie VA  z DER VEKENE (Anm Sehr instruktıv 1St. das Werk des erwähnten Kardınals:

ÄLBIZZI, De Inconstantıa ın Jure (Amsterdam SOWI1E der reiche Fall-Nomenclator (104
Schlagworte!) ZUrTr Sammlung VO  S insgesamt 1/47) Einzelentscheidungen der römischen Inquıisı-
t10N (16 un 17. Jahrhundert): Diese „Collectio“ hatte 16/0 der damalıge Assessor des

Officıum un! spätere Kardınal, Girolamo Casanate, angefertigt. Veröttentlicht wurde S1€,
mıt einzelnen Nachträgen bıs 1690, ın 19 Fortsetzungen demnTitel COMBe-
TIO DDDECRETORUM RESPONSORUMOQUE UFFICIIL, ıIn Analecta Ecclesiastica (1894) bıs
(1896) (zıtıert ıer Nr bıs 1/742, nıcht ach Seıten). Original: Biblioteca Casanatense, Rom,
Cas 2631

20 Für die „Bigamie”-Fälle VO  = Klerikern beı der römiıschen Inquıisıtion Ehe als
Wıtwer der mıt eıner Wıtwe findet 8058  —_ Beispiele In dreistelliger Zahlenhöhe ELWa be]
WELYCKYJ (Hg.), Acta Congregation1s de Propaganda Fıde Ecclesi1am Catholicam Ucrainae
et Bielarusjae spectantıa. 15 (Roma 1955=1955)s DERS. (Heg.), Lıtterae Congregation1s
de Propaganda Fıde Ecclesi1am Catholicam Ucrainae e Bıelarusjae spectantıa. z (Komae
1954-1957). Das Officium verlangte VO den unlerten Priestern („sacerdot! bıgamı") dıe
Trennung VO Frau un: Kındern: „che 61 devıno dalle DrEeLESE moglıe” Acta (S O.)

(1954) 163 (betrifft Fälle VO
21 Vgl das Kapıtel „Inquisition” bei SIMONSOHN, The Apostolic See an the Jews.

Hıstory Pontitical Institute of Medieval Studıes 109) (T’oronto 338-401; TOAFFE,
The Jews ın Umbriua. Vol W Studıa Post-Biblica — (Leiden 1993-1994). Unverzicht-
bar ımmer och BERLINER, Censur un: Contiscation hebräischer Bücher 1mM Kırchenstaate.
Aufgrund der Inquisitions-Akten 1ın der Vatıcana und Vallicellana (Berlin

In (asanates ACOLLECTIO) (Anm 19) wırd neben dem Fa VO Sımoni1e eiINesN
deutschen Kanonikers aUus dem Jahre 1659 (Nr. 323) eın älterer VO  3 1616 namentlich resumılert:
der Häretiker „Christopherus ın Lohe“ bestach den Hıldesheimer Kanoniker „Bernhard” mıiıt
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Die Beziehung A0 Reıich

Be1 der Durchsicht der Edıikte un Dekrete der römiıschen Inquisıtions-
kongregation entsteht der Eindruck, da{fß diese Behörde ULr ın geringem
Umftang mıt Vorgängen 1M Reıich betfafßst WW  — Das Gesagte betrifft nıcht dıe
Indexkongregatıion, tür die viele Entscheidungen des un Jahrhun-
derts Autoren un Verlegern A4US Deutschland bekannt wurden un die
Wer außer Betracht bleiben. Um den erwähnten Eindruck des Fehlens
jeder Voruntersuchung in die orm einer quantifizierbaren Arbeitshypo-
these kleiden, werden 1er Zz7wel Methoden gewählt. Zum eiınen wiırd ach
der Häufigkeıit VO  —_ 'Themen aus dem Reich be] römischen Inquıisıtionsver-
fahren geiragt (hier ohne die Indexkongregation): Wıeviele Fragen behan-
delte die Inquisitionskongregation, die einen direkten ezug Z Reich
besafßen, un welches die eklatantesten ihnen, EeLIwa mıt Gewalt-
anwendung, Gefangenschaft der Sal Todestolge? Zum anderen wiırd ach
dem in beiden römiıschen Kongregationen tätigen Personal gefragt, SOWeIlt
CS AaUS Territorıen der Reichskirche LAMMLE der dorthin Bezug hatte:
wieviele Miıtarbeıter kamen aus dem Gebiet des Reiches, welche Funktionen
hatten s1e ”

Leider tehlen Voruntersuchungen, die eıne zuverlässıge Beantwortung
der angedeuteten Fragen ermöglıchen könnten. Die Antwort soll darum
anhand eiıner noch nıcht veröftentlichten Sammlung VO  - Personaldaten
den beiden Kongregationen versucht werden SOWIe anhand VO reı Publi-
katıonen, dıe eıne größere enge VO  — römischen Entscheidungen enthalten.

Unter den erwähnten rel Veröffentlichungen enthalten Zzwel eıne grö-
ere Anzahl VO  — Entscheidungen der Inquisıtion aus dem 1er interessieren-
den Zeıtraum (vor die dritte Veröffentlichung enthält römische
Verhandlungsprotokolle mMI1ıt ausschließlich deutscher Thematık un erlaubt
eıne Art Kontrollfrage, wieviıele dieser Themen einen ezug Z Inquisıtion
haben

i1ne Übersicht hinsıiıchtlich der Häufigkeit Va  —_ Themen au dem
Reich bel der römischen Inquıisıtion lıefert die VO Ludwig VO  — Pastor
veröftfentlichte Sammlung VO Dekreten der römischen Inquisıtion des
16. Jahrhunderts. Unter insgesamt eLIwa 200 allgemeınen Dekreten der
römischen Inquisıtion befinden sıch reıl mıt einem erkennbaren Bezug Z
Reich zweımal geht CS den Erzbischof VO Prag (wegen dortiger
Priesterweihen und einer Bıbelübersetzung), eiınmal werden die
römiıschen Gerichte VO der römischen Inquisıtionskongregation angewle-
SCH, Personen aus Holland, Zeeland der Niederdeutschland nıcht als
Zeugen anzuerkennen Z

1500 Talern, damıt dieser ZUgUNSIEN des resignıere (Nr. Es dürfte sıch
Chrıistopherus VO  - Löe andeln, Mitglıed des Hıldesheimer Domkapıtels VO 1614 bıs 1629,
un! beı dem bestochenen „Bernhard” ohl Engelhard VO Rıntorff, der 1616 resignıerte.
Vgl HERSCHE, Die deutschen Domkapıtel 1m Uun! 18 Jahrhundert. 1-3 (Bern
hıer i 9®
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Dıie Durchsicht der VO  - Pastor veröffentlichten Quellen des Jahrhun-
derts ergıbt einen Anteıl VO  — 15 LThemen aus dem Reıich bei den
insgesamt 200 Inquisitionsdekreten.

ME zweıte vorläufige UÜbersicht den Themen aus dem Reich be]l den
Beschlüssen der römischen Inquisıtionskongregation bletet eıne 680
entstandene Lıiste des späteren Kardınals ('asanate. S1e enthält ach Art VO
kurzen Kegesten insgesamt 1747 Nummern mıt Entscheidungen des ffi=
cıum se1ıt dessen Gründung über fast 150 Jahre hinweg. Unter diesen relatıv
vielen ach Stichworten grupplerten Resolutionen sınd UTr 25 Nummern
(also 1,4 % der Gesamtzahl) einem 'Thema gewıdmet, das einen örtliıchen
ezug Z Reich erkennen äßt Darunter befinden sıch auch die Versuche
des Officıum, die Italiıener z Verlassen VO  ; Nürnberg zwıngen,
solange Oort eın katholischer CGottesdienst garantıert WAarL Das Officıum
kämpfte jahrzehntelang den Auftenthalt dieser Kaufleute un Ban-
kıers, auch mı1ıt Anweısung die Inquisıtoren VO Maıland, (senua Z

Eınzug VO Familienvermögen als Sıcherheit für den Abzug AaUus Nürnberg.
Zuletzt drängte das Officıum 1mM Monat Maı 1625 auf Wegzug aus$s

Nürnberg, also bereıts mıtten 1mM Dreißigjährigen Krıiege, nachdem ımmer
och nıcht alle Kaufleute nach Italien zurückgekehrt oder nach Regensburg
ausgewiıchen Z

Be1 der drıtten erwähnten Publikation handelt CS sıch die Protokolle
der 1Ur VO  —_ 1573 bıs 15/8 fungıerenden „Congregatıio Germanıca“ Diese
römische Sonderkongregatıion behandelte Ur Fragen, die das Reich betra-

23 PASTOR (Anm 12)
24 COLLECTIO (Anm. 19) Nr il In Nürnberg lebten 1597 die Famiıilien Torregıa-

nı (aus Florenz; el Personen), Vartemanı Prato) und Crollalanza (Genua; S Pers.); Odescalchı
(Como; 6 > Butinı (Bottin1?) und Berti (Kuccas 6 » Beccarıa (Prato; 3 5 Crollalanza (Prato); 2);
Morello (Vıcenza; öN% Porta (Como; 4), Morarı (Verona; Gaspare Gerardınıiı (Verona; Ö
Arconatı (Maıiland; 4), Mancını (Florenz; un!: Pıacenza (Mailand) „De Italıs habıtantıbus In
partıbus haereticorum“ (Nürnberg) 1N : Biblioteca Apost Vatıcana, Cod Barb lat. 1562
13%€. (Resume VO einem Dutzend Schreiben un: Dekreten des Officıum 1596-1598). Dıe
Familien VO Lucca gaben der Inquisıtion als ach un: verließen 1608 Nürnberg. Es
verblieben sıeben Handelshäuser, mıt wWwel bıs CN Kauftleuten (einschl. Gehilfen) Je asa

Torrigıianı, Odescalchı, Colombinı, Gerardınıi, Beccarıa, DPorta Uun: Bottinı. 7u den Einzelna-
He un: ZUuU Drängen der Inquisıtion (Kardınal Miıllını) vgl LINHARTOVÄAÄA (Hg.), nton1ıl
aetanı Nuntı1l Apostolıcı apud Imperatorem epistulae CLa 7-16 Pars 160%

Epistulae e CLa Nunti:orum Apostolicorum apud Imperatorem S TLomus
(Pragae 95-97/ W7O H. LÜCHLE (He.), Acta de Propaganda Fide Germanıam
spectantıla (Paderborn 50, 309 (Rıts); PH. BRAUNSTEIN, Wirtschaftliche Beziehungen
zwıschen Nürnberg und Italıen 1m Spätmiuittelalter, ıIn Stadtarchiv Nürnberg (Hrsg.), Beiträge
AT Wırtschaftsgeschichte Nürnbergs. (Nürnberg 3/77-406; S5SPAMPANATO, Nuovı
documenti intorno negozı processi dell’Inquisızıone (1603-1624), 1n : Giornale CrTIt1CcO della
filosofia ıtalıana (1924) D1=A497 216-261, 346-401, 470-478 1er AA 2A0 Liste des Prager
untıus 1608 „OomnNıum habıtantıum Norimbergae” Demnach hätten die „Buttinı dı Lucca”
eım untıus meılsten auf weıteren Verbleib 1n Nürnberg gedrängt Nıchts hıerzu In
M. BERENGO, Nobbilı mercantı nella Lucca del Cinquecento (Torıno ÄDORNI-
BRACCESI, AUna CIttä iıntetta“ La repubblıca dı Lucca nella CrIsı relıg10sa del Cınquecento.

Studi test1 pCI Ia stor1a relıg10sa del CINquecento (Fırenze
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ten, un ZW alr solche, die mıt der Retormatıion un der katholischen
Reaktion hierautf Liun hatten. In den insgesamt 352 Tagesordnungspunk-
ten der Protokolle VO 15/3 hıs 1578 1St UL eın einzıger Betreft erkennbar,
der auf das Officıum hinweıst, un ZWAar der Eıntrag VO der Sıtzung VO

Dezember 1575 bezüglıch der italıenıschen Kaufleute 1in Nürnberg .
Wenn das Oftticıuum be1 den Kardınälen der „Congregatıio Germanica”

UT einmal mehr als 61010 Verhandlungsthemen begegnet, korreliert
dieser überraschende Betfund tendenziell mı1ıt dem zahlenmäfßig Zanz gerin-
SCH Vorkommen VO Themen aUuUsSs dem Reich in den erwähnten ammlun-
sCcCh der Inquisitionsbeschlüsse des Kardınals Casanate un VO  - Pastors.
Obschon beıide Sammlungen beım derzeitigen Kenntnisstand keineswegs als
repräsentativ nzusehen sind, bleibt ein ınteressanter Sachverhalt: In beıden
Sar nıcht gleichartigen Sammlungen verschiedener Jahre un verschıedenen
Umfanges verblütft die yleiche nıedrige Prozentzahl; MNUr S VO hundert
Fällen des Otfficıum betrafen 1n diesen Quellen ein Thema AaUS$ dem Reich
Dies entspräche insgesamt einem Yyanz geringen Anteıl zwiıischen einem un
Z7wel Prozent VO  > reichsbezogenen Themen der Gesamtaktivıtät dieser
römischen Kongregatıion.

Als Korrolar diesem Betfund lassen sıch Z7wWe]l Inventare Inquisitions-
akten des 16. Jahrhunderts heranzıehen. S1e umtassen ZWAar MUL: Jeweıls
hundert Einzeltälle b7zw Namen, verlieren dadurch aber nıcht gänzlıch hre
Bedeutung tür uUuNnseTITEeC Suche nach ustern und Mafsstäben, die Anteıle
un Gesamtmengen VO  - Inquisıtionsvorgängen einzuschätzen.

Das der beıden Aktenıiınventare entstand ohl 1m Jahre 592 als
apst Clemens 1T dem Kardınal Gıulio Santoro Inquisitionsakten ın j1er
Bündeln übergab. Deren ausführliches Betreffverzeichnıis mIıt 90 Nummern
welst Z7wel (möglicherweıse dreı) Themen mıiıt einem ezug ZU Reich auf 26

Dıie heute ohl verlorenen TGr Aktenbündel entstanden In der eıt der
Päpste 1US (also ab hıs Clemens VE un ZW ar bıs SO un
hatten sıch in den Räumen des Papstes als Handakte der Sonderablage
angesammelt; deren Auswahlkriteriıum kennen WIr Freıilich nıcht, da{ß WIr
diesem Inventar vorerst keinen repräsentatıven Charakter zusprechen kön-
NC  3

23 „De Italıs commorantıbus Norimbergae. Negotium hoc pertinere ad officıum SanciLiae

INquiSit1ONIS” : SCHWARZ (Fie3), ehn Gutachten ber die Lage der katholischen Kirche
In Deutschland (1573/76) nebst dem Protokolle der deutschen Congregatıon (15787/78)

Briete un! Akten Z Geschichte axımılıans IL (Paderborn Nach der Jer
zugrunde gelegten Zählung gruppleren sıch die tractanda dieser Kongregation W1€E tolgt 1mM
Jahre 15735 vyab N Tagesordnungspunkte auf Sıtzungen; 1574 12 Punkte (18
Sıtzungen); HS75 54 (9 Sıtz:)i 1576 47 6)7 5A7 6); 1578 155 (3)

Vgl BERTOLOTTI, Martırı del lıbero pensiero vittiıme della INqu1S1Z1ONeE nel
secolj; XVI, DVa XE Studı ricerche neglı archıvı di Koma di Mantova (Koma 1891

Sala Bolognese 102105 „Elenco dı arı processi del tribunale dell’Inquisizione” Im
Fascıiıculus 111 dıe Nr.: 31 wWwel Betrette ZUuU Reich („Confess1o Augustana”, un!
„Carolus V “) hne Ortsangabe 1St. Nummer A („Assertiones Lutheranorum ”), dıe ohl uch
das Reich betrifft.
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Eın solcher repräsentatıver harakter eıgnet jedoch dem zweıten Inven-
CAr; das der iırısche Bibliothekar Thomas Kıngsmil! Abbott V hundert
Jahren erstellte. Er beschrieb dıe nach Dublın gelangten Archivbündel A4US

dem Napoleon nach Parıs verschleppten römischen Inquisitionsarchiv.
Der Jjer interessierende orıgınale Aktenband des römischen Officıum
enthält dessen Sentenzen VO Dezember 1564 bıs Januar 1568, geglie-
ert 1ın 109 Nummern. Dıiıese 109 Sentenzen richten sıch insgesamt
127 Einzelpersonen, VO denen vier aus dem Reich kommen Z ach beiden
Archiv-Inventaren machten die das Reich betreffenden Inquisitionsverfah-
LO  - in Rom Nnu  — EWa 3.% AaUS, S1Ce nähern sıch also tendenziell jener
ANSCHOMIMMCNEC Sanz geringen Präsenz des Themas Reıich be1 den Entsche1-
dungen des römischen Officıum.

[Irotz dieses fast mınımalen Anteıls be] den Beschlüssen der römischen
Inquisıtion lassen sıch, 1n absoluten Zahlen gesprochen, Hunderte VO

Bezügen Vorgängen 1mM Reich nachweisen. Um diesen scheinbaren
Wiıderspruch zwıschen „zahlreichen” Fällen und dem DU mınımalen Anteıl

lösen, se1 hier eın Ausflug aus dem Bereich der anteilıgen In den
der absoluten Zahlen ZESTLALLEL. Wenn die hier anhand der erwähnten
Indizien aufgestellte Arbeitshypothese stimmt, wonach ELWA 1,5 % der VO

der römischen Inquisıtionskongregatıon VOT dem Jahre 74010 verhandelten
Fälle direkt mıiı1ıt dem Reich Ltun hatten, ann leße sıch folgende Hoch-
rechnung erstellen: In den fast 150 Jahren VO  e} 154° bıs 700 hätte die
Kongregatıon des Officıum bel iıhren Miıttwochs- un Donnerstagsver-
sammlungen (letztere In Gegenwart des Papstes) sıch bel rund 45 Jährlichen
Sıtzungswochen ELWa 500 bıs [01010 Mal mMIt Fragen AauUus dem Reich befassen
können, WECNnN INan für die beiden Wochensitzungen insgesamt zwıschen
fünft un zehn Tagungsordnungspunkte ansetzt25

Der erwähnte ezug der römischen Inquisıtion AA Reıch, der nach den
angestellten Überlegungen möglicherweıse eınen relatıv geringen Umfang
hatte, betrifft die Tätigkeıit der kurıjalen Kardınalskongregation 1M CHNSCICH
Sınne. Nıcht gemeınt 1St In dıiıesem Zusammenhang der wahrlich vielrältige
ezug EeLWA der venetianıschen Inquıisıtion Fragen In Deutschland. Die

27 Vgl DEa ÄBOTT, Catalogue of the Manuscripts In the Library of Trinitıiy College,
Dublın (Dublıin London 1900;: Hıldesheim — New ork 243-)49 Dıe ünt Fälle au

dem Reich sınd Kanoniker Henricus Du Boıs, Cambraı (Nr 296 Hıeronymus rtesius de
nNnversa (Nr 519 Jacobus Aemiulius Laodiıc, Germanus (Nr 62), Franc. Gottifridus, Luxem-
burg ensıs]| (Nr /) und Detrus Cephalot Lotharıng[1us];, 156/ (Nr 87) Eınige Akten sınd
veröttentlicht 1n BENRATH, Attı deglı archiıviı romanı della Biblioteca del Colleg1i0 della
rınıtä ıIn Dublıino, ıIn La 1vısta Cristiana (1879) 45/-4/2, 49/-505; (1880) 10-15, 55-58,
94-97/, 13/7-143, 169-1/4

BeI geschätzten 45 Wochensıtzungen PIO Jahr mıt Je ANSCHOMMENEC tünt Tagesord-
nungspunkten In 150 Jahren ergäbe sıch bel einem Anteıl VO  — S% reichskirchlichen
Themen eiıne Größenordnung VO rund 500 Betretfen. VWegen der vielen Unbekannten beı
dieser Schätzung VO 500 das Reich betretfenden Beschlüssen der Inquisitionskongregation VOT

dem Jahre 1700 nımmt die vorgeLragein«e Arbeitshypothese yleich eiıne Verdopplung Iso
tausend (statt 500) Bezüge 1m gleichen Zeitraum.:
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Republik Venedig verlor ZWAar In den 1er interessierenden Jahren zuneh-
mend wirtschaftlich-kultureller Bedeutung als Drehscheibe zwischen Ost
un VWest, besafß aber als Handelsplatz (gerade auch für den Buchmarkt)
und beı ELIiwa 300 km gemeinsamer Grenze mıt dem Reıich CNSC Beziehungen

Deutschland. Hınzu kamen dıe vielen Deutschen Venedigs berühmter
Uniiversität in Padua, da{fß des komplizierten Verhältnisses der
venetianıschen AT römischen Inquisıtion letztere wenıgstens indirekt tan-

gjert wurde2
Abgesehen VO  i dem Gebrauch des Terminus „Inquisition” In einem

weıteren Sınne ELWA VO „Untersuchung”, hne unmıiıttelbaren ezug
eıner Instiıtution dieses Namens *, soll 1mM gegenwärtigen Zusammenhang
auch nıcht der offizielle Tiıtel „Inquisıitor generalıs Germanıae“ weıter
dıiskutiert werden. Diıesen erhielt der Irıenter Kardınal Ludovico Madruzzo
582 als Päpstlicher Legat beiım Augsburger Reichstag mıt den typıschen
Fakultäten elInes Inquisıtors: Vollmacht ZUr Gefangennahme, Verhör mıt
Tortur, Absetzung, Degradıierung un Übergabe den weltlichen Arm,
und ZW ar gegenüber allen Personen 1im Reıch, auch Fürsten und Bischöten 31
Offenbar hat Madruzzo diese Fakultäten ettektiv nıcht können,
und selbst beı dem erwähnenden Gefangenentransport des Jakob Palaelo-
ZUuS aUuUs Wıen scheint Madruzzo UTr In seınem eigenen TLerriıtorıum tätıg
SCWESCH se1ın, 1M Fürstbistum Trıent, und ann außerhalb der Reichs-
SrFENZCN be1 der Auslieferung bıs Bologna.

Der einıge Jahrhunderte lang 1ın öln amtıerende Inquisıtor mu{fß 1mM
gegenwärtigen Kontext ebentalls aufßer Betracht bleiben 32. Dieses Amt

29 Vgl BRUGI, eif studentı: tedeschı Ia Inquıisızıone Padova nella seconda meta de]
secolo XN (Venezıa Abdruck 1n : DERS., Der la stor1a della gıurısprudenza delle unı1-
versıitä italiane. Saggl. S22 (Torıno 1915-1921) I) 154-169; el VA  74 KESSEL, Duitse Studen-
ien Padua De controversıie Rome-Venetie het Protestantisme In de tijd der ontra-Retor-
matıe (Assen FEDALTO, Le mınoranze stranıere enezıa ira polıtıca legislazıone,
ıIn H- BECK, MANOUSSACAS, PETRUSI (Hg.), enez1a CENLFO dı mediazıone Ar
Orlente Occıdente (secoli -XV. Aspettı problemı. Vol (Fırenze 143-162;
(GRENDLER, The Inquıisıtion and the Venetıan Press, (O= 1 (Princeton PULLAN,
The Jews of Europe and the Inquisıtion of Venice Q Oxford ULIVIERI,;
Studenti tedeschı Padova (1461—1470). Alcunı appuntı sulla genes1 della Rıtorma de|l 500, ın
Archivio Veneto 125 (1994) 129-139 Enttäuschend bleibt: ST UOSWALD, Dıie Inquıisıtion, dıe
Lebenden un dıie Tloten. Venedigs deutsche Protestanten (Sıgmarıngen

Vgl WÜST, Inquisitionsprozeß un Hexenverfolgung 1mM Hochstift Augsburg 1mM 1A2
un: 18 Jahrhundert, ıIn B3 (1987) 109-126; SCHAFFSTEIN, Verdachtsstrafe, außeror-
dentliche Strate un Sıcherungsmuittel 1M Inquisitionsprozefß des un 18 Jahrhunderts, 1n
Zeıtschr. für dıe PESAMLE Stratrechtswissenschaft 101 (1989) 493 -515

31 VARESCHI, La Legazıone de|l Cardınale Ludovıico Madruzzo alla Dıieta imperiale dı
Augusta 15872 Chıiesa, Papato Impero nella seconda meta de secolo Va (T'rento bes

326-350 ber die einzelnen Fakultäten als Inquisıtor generalıs ın Germanıa ach der
Ernennungsbulle März LSO8Z2: STEINHAUF, Gilovannı Ludovico Madruzzo (1532-1600).
Katholische Retformatıion zwıschen Kaıser un Papst: Das Konzept ZUur praktıschen Gestaltung
der Kıirche der euzeıt 1mM Anschluß das Konzıl VO  S Irıient (Münster O1

32 Vgl FRIEDENSBURG (Ae); Nuntiaturberichte aUus Deutschland. Verallo (Berlın
537e DERS., Neue Briete ZUur Geschichte der Retormationsversuche Erzbischots Her-
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bekleidete meıst der Prior der Kölner Domuinikaner. Berühmten Namen
begegnet Man, eLIwa Jakob Sprenger, der als der Miıtherausgeber des
berüchtigten „Hexenhammers“ galt3 Bıs 1Ns 18 Jahrhundert hıneın finden
sıch Belege für die Ernennung diesem Amt durch die römische Kongrega-
t10N des Officıum und zahlreichen Detaıls 3 Irotz ıhres Tıtels esaßen
die Kölner Inquisıtoren wen1gstens ach der Reformation eher IN-
grenzZte Fakultäten ZUr Lossprechung (etwa be] Häresıe), hne dıe wichtigen
Vollmachten Arrestierung, Zwangsverhör us  < Vergleichbares gılt auch
für andere Dominıkaner, die EeLIwa 1mM holsteinıschen Friedrichstadt und In
Dänemark missıonlerten. Autsehen CIFERLEC der Fall einıger Dominıkaner,
darunter der 1er Gebrüder Janssen, deren katholischer Gastgeber, der
angesehene Kaufmann Arnold VWeısweıler, 6724 VO Malmöer Ratsgericht
Z ode verurteılt und hingerichtet wurde. Als Grund nanntie INa  -

Blutschande, aber vielleicht gyehörte ZU Motiıv auch die Wurt über dıe be1
Weisweiler aufgefundenen römiıschen Inquıisıtions-Patente der abgereısten
Missiıonare 3 Der Fall und seıine Auswertung in Rom stehen offenbar
1m Zusammenhang mıt den atenten Zuständigkeits-Rivalitäten zwiıischen
der Kongregatıion der Inquisıtion un: der Kongregatıon der Propaganda
Fiıde be] der Aufteilung VO Fragen ZUrFr Sıcherung (D Officıum) un: Z
Verbreitung (Propaganda) des Glaubens S

uch der Apostolische Bücherkommissar 1n Frankfurt Maın, der se1ıt
dem 16 Jahrhundert dıie Bücherverbote der römischen Kongregationen des

Officıum un des Index be] den Handels- un: Buchmessen durchzusetzen
[anl Va  z öln (1544-1546), In AHVNRHh 0 (1957) 94-107; J. HANSEN (Bearb.), Rheinische
Akten ZUrTr Geschichte des Jesuitenordens SS (Bonn 565-566; BRAUNISCH
Bearb.), Johannes Gropper. Brietwechsel (1529-1547) (Münster 398-402

33 Vgl H.-C KLOSE, Dıie angeblıche Miıtarbeıt des Domuinikaners Jakob Sprenger
Hexenhammer ach einem alten Abdinghofer Brief, ıIn Paderbornensis Ecclesia. Festschrift
Lorenz Kardınal Jäger ZzUu Geburtstag (Paderborn 198-205; SCHNYDER/F.J.
W ORSTBROCK, Heıinrich Institoris DIEA IN : Verflex? (1983) 408-415

34 Vgl Bi PAUIS; Aus der Geschichte der Inquıisıtion ın der Erzdiözese Ööln Eın
päpstlicher Inquıisıtor 1mM re 1A95 1n } AHVNRHNh (1902) 12/7-138; KEINHARDT
Bearb.), untlius Ntonı10 Albergatı On Nuntiaturberichte AaUS Deutschland. Dıie
Kölner Nuntıiatur V-/A) (Paderborn 7/58; DDO0NNAY (Heg.), Inventaıre analytıque de
documents relatıts ”’histoire du diocese de Liege SOUS le regıme des NONCCS de Cologne:
Giuseppe-Marıa Santelice (1652-1659) Analecta Vatıcano-Belgica I1 (Brussel-Rome

200 Der Papst schrıeb dem Rat VO Lüttich, der Kölner Inquisıtor solle nıcht behindert
werden: „Inquisıitor Coloniae ET GET officıum SUUM 1n Civitatıbus Colonıiae, Leodi], AT 1NC
fuit scriptum Breve Magıstratul d[ictae Civıtatıs Leodij, reEMOVvVeEerelt iımpedimenta PIO
eiıusdem exercIıtlioO. 23 9bıs 591“ (Bıblioteca Vatıcana, Borg. lat. 558, 42)

45 Vgl LUCHLE (Anm 24) Z 8 303 OL K. JOCKENHÖVEL, Rom Brüssel Gottort.
Eın Beıtrag AA Geschichte der gegenreformatorischen Versuche 1in Nordeuropa al

Quellen und Forschungen Zur Geschichte Schleswig-Holsteins 95) (Neumünster der
aus Jülıch stammende Weisweiler WAarTr nıcht „Jesunt” (so irrtümlıch 18 245), sondern
Vertreter der Hamburger Kaufleute 1n Malmö, Jesuitenschüler Uun: ehemalıger Sekretär eines
Aachener Stiftskapitels. Könıg Chrıistian VO  — Dänemar hielt ıhn ohl fUI' eınen Jesuiten
und löste das Vertahren AUS In dessen Verlauft beschlagnahmte INa  = Weisweilers Aktenkiste
mıt Ablaßbrieten un römischen Korrespondenzen der Mıiıssıonare.
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hatte, ıllustriert eher die indirekten als die unmıiıttelbaren Beziehungen der
Inquisıtion Z Reich S Dıie Frankfurter Kommissare halfen mıt, Messeka-
taloge besorgen, VO denen die älteren 1ın der Entstehungsgeschichte der
ftrühen römischen Indexausgaben eıne wichtige Quellenfunktion esaßen.
Diese Apostolischen Bücherkommissare, die dem Kölner untıus zugeord-
nelt WAarrCh, erhielten freilich VO der römische Inquisıtion weder Bezahlung
och hilfreiche Unterstützung, ELIw2 als dıe Bıtte des langjährigen Franktur-
WEr Kommıissars, des Kanonikers Hagen, das römische S. Officıum
verwıesen wurde S

Einzelne Vortfälle

Bevor die Sprache auf die Personen In den beiden Kongregationen des
Index un der Inquıisıtion kommt, SOWeIlt diese aus dem Reich MMiCH, se1
eın Blick auf einıge weniıge Vertfahren SESTLALLEL. Deutsche, die als Autoren
Hunderten In der eıt VOTr U 1n Rom angezeıgt und/oder indızıert
wurden, mMUuSsSsen Jer außer Betracht leiben S Zu den bekanntesten röm1-
schen Inquisitionsaffären gehören sıcher die Prozesse Giordano
Bruno und Galıleo Galılei. Beide haben wenıgstens indirekt auch miı1t
dem Reich LUn CGiordano Bruno hatte mehrere Jahre in Wittenberg,
Woltenbüttel und Frankfurt/Maıiın gelebt und Ort publizıert, bevor ach
Venedig S1Ing un VO  - Ort sogleich die römische Inquisıtion ausgeliefert
wurde 40 Im Falle VO  } Galılei stehen sıch ımmer noch nversöhnt die

36 Vgl METZLER, Controversıa ira Propaganda Utfizıo CIrca Un OmmıssIıONeEe
teologıca (1622-1658), 1ın Annales. Pontiticıa Uniıiversitas Urbanınna 8-1 / 262

31 Vgl RAAB, Apostolische Bücherkommissare ın Frankfurt Maın, In I | (1967)
526-354; REINHARD, Papst Paul un! seiıne untıen 1m Kampf dıe ‚Supplıcatio ad
Imperatorem'’ uUun! ıhren Vertasser 12COmo Nntonı10 Marta S-1 ın ARG 60 (1969)
190-237; R.. BECKER, Dıe Berichte des kaıiserlichen un: apostolischen Bücherkommissars
Johann Ludwig VO Hagen dıe Römische Kurıe (1623-1649), In: 5il (1970) 422-465;

FELDKAMP, Studien un!: Texte ZUr Geschichte der Kölner Nuntıatur. Dıi1e Kölner
Nuntılatur un ıhr Archiv Eıne behördengeschichtliche und quellenkundliche Untersuchung

Collectanea Archıiıvı Vatıcanı 30) (@16tä del Vatıcano I 122
Nach Jahren Tätigkeıt als Bücherkommissar erbat Hagen 1636 eın Benetizium

als „premı1um SUOTUMmM aborum“ TIrotz VWeiterleitung dieses Antrages das Oftticıum
besorgte dieses keıine Pfründe für Hagen: 4UCHTE (Anm 24) 400 Vgl BECKER (Anm 37)
461-464 ZUur chronıschen Geldnot Hagens.

34 Als Beispiel tür dıe Verurteilung einer Autorengruppe un: tür gut recherchıierte
Untersuchungen Einzelautoren vgl BECKER, Deutsche Juristen un ihre Schritten auf
den römischen Indices des 16. Jahrhunderts Schriftten 7U Da Rechtsgeschichte (Berlın

KRAUS, Diıe Annales Ecclesiasticı des Abraham Bzovıus Uun! Maxımlilıan VoO

Bayern, SERLOH REPGEN (FA2-); Retormata retormanda. Festgabe tür Hubert Jedın.
eıl (Münster 253-3053; REPGEN, Konftliktlösung durch Kompromißß. Römische
Inquıisıtion un: Kölnisches Unternehmerinteresse: lDer ‚Fall Bzovıus‘ 1640, 1n 230 (19Z5)
26-/8; REINHARD (Anm 37)

4() Vgl A. MERCATI, Sommarıo del Processo dı (CGu10rdano Bruno CO appendice
dı documenti sull’eresıa l’Inquisizione Modena ne| secolo Da Studı 'Testi 101)
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gegensätzlichen Posıtiıonen gegenüber: Während CIN15C Jesuiten un: Lud-
W15 VO  —_ Pastor Papst UrbanI Schutz nehmen und den Ausgang des
Galılei-Prozesses der Inquıisıtion der Galılei anlasten durch Theologisıe-
rung der Frage, betonen andere den polıtischen Aspekt: Dıie Verurteilung
Galıleis richtete sıch das Reich und die diesem allıerten Häuser
Mediıicı und Pıccolomini, deren Klientel Galılei gehörte Betrieben wurde
dieses anöver VO  - der antıkaiserlichen, französıischen Parteı der Barbe-
ını 41 Inzwischen LU DPıetro Redondiıis Erfolgsbuch über Galılei wıeder Z
Aufwertung des Barberinı Papstes bei „Rettete der Papst Galılei VOT der
Inquıisıtion? lautet die bezeichnende Werbeautschrift auf dem
Streitband der deutschen Ausgabe ® Auf dem Reichsterritorium tand das
Urteil un die Abschwörung Galıileis Von 1633 Echo beım Kölner Nuntıus,
der für seINeEN Sprengel die römische Sentenz Plakatform drucken un
verteılen 1e1 und beım Wıener Nuntıus, der die dortigen Professoren VOT
den Gefahren der verurteilten Lehrweise Galıleis warnte *$

Es gyab keine römische Inquıisıtion Reıiıch SI der Gründung der
Kardıinalskongregation VO  = 547 die mıiıttelalterliche Inquıisıtion WAar end-
gültig verfallen *4, auch WEeNN Köln der Titel sıch erhalten konnte Den
Bewelıls für die Nıchtexistenz der Inquıisıtion Reich jefert die Forderung
des Steirisch-Kärntischen Ordensprovinzıals der Franziskaner Konventua-
len, Marcus Mutinensıs der gleichzeitig SCINCN Orden als General] Kommıiıs-
Sar beım Kaılser VEa INan die Inquisıtion Reich eintühren NUr
für die Italiener den reı Hauptstädten VWıen, Prag un: (Graz ® Den
Gegenbeweıs für die Nıchtexistenz der Inquıisıtion Reich 1etern SOZUSa-

SCnH JENEC Stiımmen, die VT deren Einführung WAarnen Dies yeschah EeLW2A
anläfslich der viele Opfer tordernden spanıschen Truppeneıinftälle Zusam-

(Cıttä del Vatıcano dem deutschen Mitgefangenen Brunos KRKom Camerarıus, vg]
Anm

41 Vgl SOLLE Neue Gesichtspunkte ZUuU Galılei Prozeiß (mıt Akten AUS Böhmi-
schen Archiven) (Osterr Akademıe der Wissenschaften Phiıl Hıst Klasse 361 Veröttentli-
chungen der Kommlissıonen für Geschichte der Mathematık Naturwissenschaften und Medi-
ZiN 24) (Wıen

42 Vgl REDONDI Galıle1i der Ketzer (München Eıne Verkirchlichung der
Galıle1i Frage 1ST ablesbar uch BRANDMÜLLER/E (SREIPL (Hg )% Copern1co, Galıleo
Ia Chiesa Fıne della ONtroversia (1820) Gilı IBl de] ant Uttizi0 (Fırenze

43 HOYOUX Le placard leEZEONS de 1633 relatant Ia condamnation l’abjuration de
Galılee, Leodium 4® (1961) (Edıtiıon des Lütticher Plakat Druckes A4US dem Archiıv der
Kölner Nuntıiatur Kom) PAGANO (Hg X documentiı del dı alıleo Galıle1i

Collectanea Archiviı Vatıcanı 21) (Gıuattä del Vatıcano 1704 (Mitteilung des untıus
ber die baldıge Bekanntgabe der Sentenz Galıle1i die Wıener Protfessoren)

Vgl RANKE Diıe römiıschen Päpste den etzten 100 Jahrhunderten
Rankes Meisterwerke V1I) (München Leipzıg 2700 „Die Ite domiınıkanısche Inquıisı-

LION War vorlängst vertallen
45 kıinzıge Hıltfe für die Relıgion Deutschland 1ST CIM errichtendes TIrıbunal der

Inquıisıtion: So autete der Vorschlag des Pater Marco da Modena 1622 KOLLMANN, Acta
Sacrae Congregation1s de Propaganda Fıde GS DESLAS Bohemicas ıllustrantıa. TLom I Pars
s-16 (Pragae OT
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menhang mıt den Kontlikten Jüliıch; dabe!] spielte möglicherweise die
damals aufkommende, bıs heute INn Nordwesteuropa wıirksame 5Soß
Schwarze Legende VO den hinterhältigen Fausamen Spanıern und ihrer
Inquisıtion eıne Rolle, 1m Zusammenhang mıt der englisch-spanischen
Rivalıtät un den holländischen Auseinandersetzungen 4 Kolportagen ber
dıe Einführung der Inquisıtion, möglicherweise ernsthafte Versuche
hierzu, gab CS In Frankreich och 1M Jahrhundert, wobe!l die recht aktıve
bischöfliche Inquisıtion eLiwa 1ın Toulouse eıne Sonderrolle spielte 4 Ver-
gleichbare Versuche VO  3 Inquisitions-Verfahren 1im Reich wurden nıcht
bekannt, un serienmäßige Prozesse Bischöfe aus dem Reıich
VOT der römischen Inquıisıtion gyab Cc5 nıe, während INa  - dieses für
Bischöfe aus Frankreich 1n Rom durchexerzierte 48

Eınige törmliche Inquisıtionsprozesse tanden In den sechziger Jahren des
Jahrhunderts auf dem Terriıtoriıum des Reiches Hıerbei handelt 6S

sıch jene In der Konzilsgeschichtsschreibung aum beachteten Vertah-
FreCN, die INa  —_ In Irıent anläßlich des Konzıls durchführte. Nıcht 1Ur dıie
deutschen Protestanten Ja ZUur Aussöhnung nach Irıent eingeladen,
sondern alle Irrgläubigen, damıt S1Ce ihren Irrlehren abschwören könnten un
VO  — den mıiıt Sondervollmachten ausSgestattieten Legaten absolviert würden.
Eınıge Italıener nahmen dieses Angebot un stellten sıch 1n Irıient den
delegıierten Inquisıtoren, darunter die wenıger bekannten DPıetro Scott1 un
Vıncenzo Marchesı Am vollständigsten kennt INa  } die Irienter Verhöre

7u den Befürchtungen, die Spanıer könnten ach UÜbernahme der Jülıcher Lande die
Inquıisıtion 1M Reıich einführen, ZUTr Tätigkeit der Kölner Inquıisıtoren INn Aachen (Lossprechung
VO Häresiebann) Uun! ZUr Verherrlichung der Inquıisıtion 16053 durch den Elsässer Kleriker
un! Freiburger Universitätsprofessor Johann Paul Wındeck vgl STIEVE (Bearb.), Dıie Polıitik
BaıernsHI1 Briete un! Acten ZAUE Geschichte des Dreißigjährigen Krieges ın den
Zeıiten des vorwaltenden Einflusses der VWıttelsbacher. Bd (München bes 442{£.;
699-703 977 Zur leyendaeun! deren Folgen vgl MALTBY. The Black Legend in
England. The development of antı-Spanısh sentiment, SC (Durham 1971)33 KOBIN-
SO. Antı-Hıspanıc 124S 1n british hıstori1ography, 1n ' HıspSac 44 (1992) 21-46

4'7 Zum Gerücht, „che S1 volea PONCIC l’inquisitione In Parıg1", vgl den Bericht des untıus
1582 4UuS DParıs: 1 OUPIN (Hg.), Correspondance du Nonce France (s10vannı Battısta
Castell: (1581-1583) Acta Nuntıjaturae Gallicae (Rome-Parıs 369 7u den angeb-
lıchen der wiırklıchen Versuchen des untlus UÜbaldını 1610 zwecks Einführung der
Inquıisıtion 1n Parıs vgl SCHWEDT, Roberto UÜbaldıni, INn BBKL 10 (demnächst). Zur
gleichzeitigen bischöflichen Inquisıtion In Toulouse (jeweıls mıt uellen vgl DDESBAR-
REAUX-BERNARD, Notice biographique e bıblıographique SUr Jacques Ferrand, 1in Bulletin de
Bıblıophilıe e du Bibliothecaire 35 (1869) 377-400; DERS., L’inquisition des Iıyres Toulouse

X VIle sı&ecle, 1N : Memoires de ’Academie des scIeENCES, InSCr1pt1ONS 1 belles-lettres de
Toulouse, /Ze SeErıe Tome (1874) 530-381; NAMER, Nuovı documenti Vanını, ıIn
CGiornale CrItIcO della tilosofia iıtalıana 13 (195Z) 161-198; BEECHER, Erotic love an the
Inquisıtion. Jacques Ferrand an the Irıbunal of Toulouse, 1620, in Sıxteenth Century Journal
20 (1969) 41553

48 Z dem römischen Vertahren In Abwesenheit (contumacıa) vgl DEGERT, Proces de
uıt eveques francals de Calviniısme, 1n RQH 26 (1904) 0-1 Fı BAUMGARTNER,
Change and Continulty In the French Episcopate. The Bıshops an the Wars of Relıgion
AA (Durham 132-145
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un Inquisitionsakten aus dem Vertahren den Patrızıer-Kautmann
Agostino Centurione. Er entwich der Inquisıtion seiner Heımat (Genua und
kam ach Trıent, 1564 VO  —> den Z Inquisitionstribunal versammel-
ten Konzilslegaten Ireigesprochen wurde 4

Die Legaten hatten Mühe, die ungehaltenen Kardınäle der römischen
Kongregatıon des Officıum beschwichtigen, weıl diese der Irıenter
Konzils-Inquisition vorwarfen, nıcht SIrCNg vorzugehen 9!

Miındestens 1n einem Fall verweıgerte der apst die Erlaubnis, das
Inquisitionsverfahren iın TIrıent durchzuführen. Statt dessen solle der
Inquirierende sıch nach Rom begeben und ort sıch dem Verfahren der
Kardıinäle unterziehen: verlangte c DPıus IV VON dem ach TIrıent
gereisten Domuinıkaner Jakob VO Chios (Jacobus Palaeologus), VO dem
och die ede se1ın soll 51

Eın Jahr ach dem Freispruch Centuriones in Irıent gerieten Z7wel
Deutsche In Rom iın den Kerker der Inquıisıtion, die Nürnberger Phılıpp
(Camerarıus un se1ın Begleiter Deter Rıeter. ( amerarıus I; späater Nürnber-
SCI Kat un CKSLGN Prorektor der Universıität Altdorf, Sohn des berühmteren
Humanısten Joachım Camerarıus, kam auf eıner Bıldungsreise durch Italıen
un: während des Studiums bel römiıschen Humanısten 1565 INs Gefängnis
des Officium. Der 1/40 VO Schelhorn veröftentlichte Bericht des
Camerarıus mıt vielen Detaıiıls über Rom und Italien beschreibt die Haftbe-
dingungen be] der Inquisıtionskongregation, obt den Arzt und dessen
medizinısche Versorgung, polemisiert die deutschen Jesuiten in Rom
W1€ DPetrus Canısıus und berichtet VO dem entscheidenden Anteıl; den der
kaıserliche Gesandte In Rom, Prospero Arco, der Freilassung der beiıden
Nürnberger Aaus dem Gefängnis des HI! Offticıums hatte 9

49 Vgl (CARCERERI,;, Agostino Centurione. Mercante PFrOCESSaLO pCI eresia
assolto da Concsılıo dı Irento (a 1ın Archıvıio Irentino (1906) 65-99 (Prozefßakten);
DERS., G10vannı Grimanı, Patrıarca d’Aquıileıa, iImputato dı eresia assolto dal Consılıo dı
Irento. Bologna 1907 DERS., Appuntı Documentiı sull’opera inquisıtoriale del Concılıo dı
Irento nell’ultımo peri10do (1561-1563), in 1vista TIrıdentina 10 (4910) 65-93; CH. JENKINS
BLAISDELL, Agostino Centurıione, 1ın DBI 23 (1979) 618+t

5() Vgl (CARCERERI (Anm 49) A (Beschwichtigungsschreiben der Legaten die römische
Inquıisıtion März 1563 SUSTA Bearb.), Dıie römische Kurıe un! das Konzıil VO  —3 Irıent

Pıus Aktenstücke ZUur Geschichte des Konzıils VO  > Irıient. —4 (Wıen 1904-1914),
1er I Z616 IV, 176-379

351 Vgl SUSTA (Anm 50) P 258, 385 W© 1t.
b 7u Camerarıus ( vgl ADBRB 3, /’26; JANTZ, The Renaılissance Essays of

Philipp Camerarıus, in: ] NSTRELKA u. ]. JUNGMAYReVırtus Fortuna. Zur Deutschen
Liıteratur zwischen 1400 und W/20 Festschrift für H.-G Roloff (Bern-Franktfurt S5520

.3 Vgl SCHELHORN, De vita, tatıs meriıt1is Phılıppi Camerarıl (Noribergae
1-76 „Relatıo RE solıda de captıvıtate romana”; Ort 31 Zur Fürsprache VO  — Baron
„Archo”, des kaıiserlichen Gesandten In Kom Deutsche Fassung: J. KANNE, Zwel Beiıträge
ZUur Geschichte der Finsterni In der Reformationszeit der Camerarıus’ Schicksale In
lItaliıen (Frankfurt a.M Vgl BRAUNSBERGER, Beatı DPetrı anısıl epistulae Acta.

(Freiburg ı Br. /41-/52; MERCATI (Anm 40) Vielleicht intervenıerte uch der
„duca dı Sassonı1a”“ für C'amerarıus: PASTOR, Geschichte der Päpste seIit dem Ausgang des
Mittelalters. \A (Freiburg 1928-1929), 1er Al 533 1t.
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Der Bericht des Camerarıus „de captıvıtate romana“” enthält Detaıiıls über
die Verhältnisse dem Regıme des eıternden Inquisıtors Michele
Ghislieri ın Rom VWenige Jahre spater regıierte dieser als Papst 1US \ un

diesen wandte sich eiıne Bittschrift Kaıser Maxımıilıians I einer
vornehmen Angeklagten der Inquisıtion, Isabella Briceio. Diese Italienerin
spanıscher Herkunft gehörte mıt ıhrer wohlhabenden Famiıulıie DA I Klientel
des Kaısers, darunter ihr Bruder Bernardıno, zuletzt Bischof VONn Vıgevano
bel Mailand * Dıie Briceno hatte sıch 1ın Neapel un Norditalıen
calvinıstischer Ansıchten verdächtig gemacht, CIn übrıges Ba ihr Autenthalt
1m häretischen Tübıingen, S1Ce der heterodoxe rühere Bischof VO

Capodıstrıa, 1er Paolo VergerI10o, begünstigte. 1US sıcherte dem interve-
1erenden Kaıser eıne Prüfung des Vortalles Z aber keine Einstellung des
Inquıisıtionsprozesses die Briceno . S1e lebte un starb nahe der
Schweizer (srenze 1im lombardischen Chıavenna, geschützt VOT der röml1-
schen Inquisıtion durch die politische Herrschaft der Habsburger 1n ord-
italıen.

Eın anonymer Gefangener des Ofticıum in Rom erhielt ohl 610 die
Freiheit aufgrund der nterventionen des Kaıiısers ! des Kurfürsten VO

Sachsen; Z7wWel weıtere Heterodoxe (aus Wıen?) durften Rom verlassen ohne
Inquisitionsprozeß, andere deutsche Protestanten konnten CSı Sal nıcht 1n
Kom einreıisen 9

Eın eklatanter 7Zwischentall W6gén des Jakobus Palaeologus iıllustriert 1n
den 80er Jahren dıie SUCHSCIE Gangart der SOg katholischen Reform un
deren „r1gorosen Weg“ Rudolf I1 hatte den toleranteren Maxımıilian I1
abgelöst, die verstärkte Konftessionalısierung verbunden mMiıt den ProOSramı-
matischen Namen des Maıiıländer Kardınals Carlo Borromeo und des in der
chweız und 1mM Reich wirkenden untlus Bonomı1u SELIZiIEC HGUG Ma(f(stäbe 9

Zu Bernardino Bressen10/Briceno (T päpstl. untıus In Florenz, Botschafter
Phılıpps I1 In Rom, 1582 Bischot VO Vıgevano, vgl HGE 10, 612t 7Zu Isabella Bresegna/
Briceio $ vgl DBI 14 (1970) 189 Dieser letztere Artıkel kennt nıcht die Intormationen

Bernardıino, dıe 1M Artikel enthalten sınd, un beide Biographien erwähnen nıcht
das Inquisitionsverfahren Uun! dıe Breven des Papstes. uch der bısher beste Beıtrag ber diese
KauU kennt nıcht die Breven und das Vertahren be] der Inquisıtion: NICOLINI, Una calvınısta
napolıtana. Isabella Bresegna, iın DERS., Idealı passıon1ı nell’Italıa de|l CInquecento (Bologna

D  U
ä Vgl SCHWARZ (Heg.); Der Brietfwechsel des alsers Maxımlıilıan I1 mı1t Papst

ıus (Paderborn 150%€. Dort das Breve des Papstes den Kaıser Nov 1569
des Inquisitionsverfahrens die Briceno (‚Fext) und der Inweıls auf eın ähnlıches

Breve den Schwıiegersohn der Briceno, Baron Vratislav Pernsteın, damals Oberkanzler des
Königreiches Böhmen.

56 Vgl GCOLLECTIOT (Anm 19) Nr 602 („Haereticus de Saxonia '); 603 („Haeretıicı duo
nobiles Viennae”): „CONLra COS L110 proceditur, sed *ut diıctum, discederent ab Urbe“
(Oktober Nr. 587 „Haereticıs germanıs nobiılıbus petentibus ıberum ad
Urbem, nıhıl conceditur“ (August

57 Vegl. J HEADLEY, Borromean Retorm In the Empıire? La Strada Rıgorosa of Giovannı
Francesco Bonomı, ın: ] HEADLY and ] 1 OMARO (Hg.), San Carlo Borromeo. Catholic
Retform an Ecclesiastical Polıtics In the Second Half of the Sixteenth Century (Washington-
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In diesem lıma trat 65 den schon 1563 nach Irıent gereisten, vorher (1559)
VO römischen Volkszorn befreiten Inquisıtions-Gefangenen Jakob VO

Chios, eiınen Dominıkaner, der den hochadeligen Namen Jakob Palaeologus
führte un deshalb als Hochstapler Sal Er lebte ın Prag, Krakau un:
Klausenburg (Sıebenbürgen) als Unıitarıer, aber auch In Mähren, dort
protegiert VO örtlıchen Adeligen W1€E den Kounıc/Kaunitz (Austerlitz). Aus
Wıen schrieb eınen ausführlichen und provokatıven Bericht über seiıne
Erfahrungen mıt der Inquisıtion ausgerechnet apst 1US W den in
Rom als eiıternden Ordensbruder un Inquıisıtor erlebt hatte 9 In Wıen 1e1
der Kaıser den Palaeologus verhaften un: dem untlus Bonomıiı übergeben,
der die kostspielige Auslıeferung ach Rom besorgte ®. Dort hat iıh die
Inquıisıtion zunächst nach eıner Abschwörung begnadigt, 585 aber Z
Hınrıchtung den weltlichen Arm des Papstes übergeben.

Die Auslieferung des Palaeologus aus Wıen die römische Inquisıtion
verschreckte ungezählte Emigranten zwıischen ent un Krakau; ennn „1N
allen Städten 1ın Deutschland un der chweiz begegnen WIr diesen Flücht-
lingen‘ ö beschreibt Ranke, übertreibend, die vielen Asylanten, die
VOT den italienischen Irıbunalen Schutz suchten ın Straßburg, Heıdelberg,
Tübingen, Wıttenberg bıs ach achsen der Böhmen. Der Schreck erfaßte
nıcht H: tlüchtige Italiener, sondern auch andere Häretiker W1€E den in
Breslau ebenden Andreas Dudıth, vormals Bischof 1im ungarıschen Fünftkir-
chen un Konzıilsvater In Irıent. Die Unruhe bei Dudıth hatte ZuLe Gründe:

mulfste Jetzt seıne kompromittierenden Briefe Palaeologus 1n den
Händen der römiıschen Kardıinäle m  M die Beschlagnahme VO  =
Brietschaften der Inquirierten gehörte Z klassıschen Beweısbeschaffung
beım Officıum 7zwecks Überführung VO Sympathisanten un Komplizen;
London-Toronto 1958) 228-249; Kl EVANS, Rudolft cl an hıs world study 1n
intellectual hıstory 6-1 (Oxford 108 Zum Programm der Retorm-
untiaturen“ (Bonomı u.a.) 1St aufschlußreich: FELDKAMP, Dıi1e Erforschung der Kölner
Nuntiatur. Geschichte un: Ausblick. Mıt einem Verzeıichnıis der Amtsdaten der untien un:!
Administratoren (Interiımsverwalter) der Kölner Nuntıatur (1584-1794), In: AHP? 2%8 (1990)
201-283

58 Vgl LANDSTEINER, Jakobus Palaeologus. Eıne Studie. Mıt och nıcht gedruckten
Urkunden un! Brieten Aaus dem Archıve des Mıiınısteriums des Innern (Wıen 7Zu
diesen Quellen 1sSt wichtig: PIRNÄT, Dıie Ideologie der Sıebenbürgener Antitrinıtarıer in den
15/0er Jahren (Budapest 4-1 Rapl: Jacobus Palaeologus (ca 1520-1585). Eın
Antıtrinıtarıer als Schützling der Habsburger, 1n Miıtteilungen des Österreichischen Staatsar-
chivs 16 (1963) 28-56 (Quellen); DOSTÄLOVÄA-JENISTOVÄ, Jakob Palaeologus, 1n I[RM-
CH (Eirsg£)} Byzantinische Beiträge (Berlın 163-175 (Quellen).

U Der traktatartıge Klagebrief des Palaeologus Pıus aUS Wıen „POSt 15 Februarı
1568”) mıt Details uch AA Inquıisıtion 1St. ediert 1ın SZGZUCGEN, Kregu mySlıcielı
heretyckich (Wroclaw 199-229 (katem):

Vgl HANSEN (Bearb.), Der Reichstag Regensburg 1576 Der Pacificationstag
öln 15759 Der Reıichstag Augsburg 1582 Nuntıiaturberichte AaUus$ Deutschland 1LL,
Berlin I 419 44% (Weg, Statiıonen un: Sıcherungsmalßnahmen bel der Auslieferung
des Palaeologus ach KROom); PASTOR (Anm 53) \VA|L 5W6:; ]  5 220 585

OL RANKE (Anm 44) A0
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un schliefßlich WAar Dudıth Ja schon In Rom verbrannt worden, WENN auch
Abwesenheıt 1Ur 1n effig1e‘, 1n orm e1Ines Biıldes 62

Oftenbar wurden keine Aaus dem Reich stammenden Häretiker zwiıischen
542 un 706 aufgrund einer Sentenz der römischen Inquisıtion hingerich-
LEL wenıgstens lassen sıch angesichts der schlechten Quellenlage keine
derartiıgen Namen teststellen. Aus den ausgewerteten Quellen der Toten-
un Begräbnisbruderschaften ergıbt sıch eın indirekter ezug Z Reich,
un ZWAar be1 „Pıetro Chuplenich dı Carnıiola”, der offenbar AaUusSs den
Habsburgerlanden (Kraın) tLammte un 595 auf dem Campo de1 Fiorı als
Häretiker verbrannt wurdeö

Eın spektakulärer Fall VO Auslieferung glückte 1mM Jahre 1670 dem
Wıener untıus Pignatellı, dem spateren apst Innozenz CN Er konnte
des Francesco Borrı habhaft werden, eınes relig1ös-medizinischen Genıies,
bekannt vielen Höten Europas als letzte Hoffnung sterbender Fürsten. Er
galt 1n einer der italienischen relıg1ösen ewegungen als Vorbote (Pro-
Chrıstus) des Erlösers, un die Inquisıtion 1e15 iıhn 1661 1ın Rom AIn eifigie”
verbrennen. Borris Irrfahrt ber Holland un Dänemark führte, mıt Kon-
stantinopel als Reisezıiel, die ungarische Grenze, ach eiınem Schuß-
wechsel mıt den Kaiserlichen die Festnahme erfolgte. uch römischen
Hof, fortan einsalß, tand Borrı Beschützer, da{ß die auf das

Officıum zurückgehende Todesstrafe nıcht vollstreckt un ın eine lebens-
lange Haft umgewandelt wurde. Aus dieser durfte wiederholt todkranke
Kardinäle ıIn Rom Z Anwendung seiner Heilpraktiken (Scharlatanerıen?)
autsuchen. Aufgrund VO  —_ päpstlichen Sondererlaubnissen konnte 1mM
Gefängnis alchemistische Versuche durchführen un Besucher ın seiınem
„Labor” auf der Engelsburg empfangen

62 Dudıth „CUMmm Komam UOCAaLUS NO COMPAaFrEereL damnatus est f In imagıne combustus”“
der englische Humanıst Henry Savıle 160/, 1er ach COSTIE; Andre Dudıth Humanıste

hongroi1s 345 Sa vIe, SO OCUVIC GE SCS manuscriıts (Parıs 130 Vgl eb 194
Befürchtungen un! Sicherheitsvorkehrungen DudıthsB seiner angeblıch mıt

den Papıeren des Palaeologus beschlagnahmten Briefe (‘meas ınter 1US scrıpta lıtteras‘), die ıhn
Jjetzt VO  —_ Kom aus gefährden könnten.

63 Vgl ÖORANO, Liberı pensatorIı brucıuatı ın RKRoma dal XVI a ] X VII secolo (da
documentiı ineditiı dell’Archivio dı Stato dı Roma) (Roma DG Noch äft sıch nıcht
ermitteln, ob die Verbrennung des Augsburgers ın Rom Februar 1559
Homosexualıtät aufgrund einer Inquisıtionssentenz erfolgte, wobe1l die gleichzeıtige rwäh-
NUungs VO reı Häretikern solches her nahelegt: „ Un Tedesco d’Augusta pCI sodomıiıtıco Lre

hereticı“ BERTOLOTTI (Anm 26) Dıie Nn „Due gentiluominı tedeschı in INanO della
Inquisizione” dort 397 mıt Tlext des Avvıso dı Roma August sınd Camerarıus
un! Rıeter (s.O Anm 52 53)

Vgl ROTTA;: Francesco Giluseppe Borrı1, 1n DRBI 13 (4971) 4-13 A, Dıie römische
Sentenz des Oftticıum VO 1661 den flüchtigen Borrı äresie kontiszierte
seınen Besıtz, verbot den Umgang MIıt ıhm („non pratiıcare CO  — CSSO Borrı1”) und erlie{(ß eiınen
Haftbetehl: „commandıamo AaNCOTAa tuttı Iı Patrıarchi, Primatı, Arcıvescovı, Vescovı; qualiı
pCI le VIE possıbılı cerchino arrestLare detto Borrı1, diano avVviso“ Zur anschließen-
den Verbrennung 1mM Biıldnis: „DPer ordıne pol dell’Em[ınentissım ]o Sıg Cardl[ıinal]e Implerıa]lı
Prog[overnator]je, SU!'  © Luogot[enen ||te Criml[ina]le ’effigie del sud[dett]o G1luseppe Frances-

Borrı dıpınta al naturale 1n quadro, fu pOrtata pCI Roma O! C  U, aCCOMPAYNALO
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Im Jahre 603 gyab CS offenbar eıne versuchte Ausliıeferung aUus dem Reich
ach Rom der Bischoft VO Graz 1e6 den Prediger Paul Zahn/Odontius
verhalften, verhören und annn abtransportieren In den Süden, angeblichnach Rom; Zahn konnte FW (be!1 Trıiest?) liehen. Sein Bericht über
die Grazer „Inquisıition” ZeISt daß N eıne solche nıcht yab un: da{fß das
römische Otfficıum offensichtlich nıcht beteiligt WAafl, zeıgt freilich auch,
WI1€E brutal die Gegenreformation dem Erzherzog un spateren Kaıser
Ferdinand I1 vorging

Im Jahre 1631 kam CS Zzwe!l Verhaftungen durch die römische
Inquisıtion auf dem Territoriıum des Reıiches mıt anschließender Ausliefe-
rungs, die INan als „Treiwillige“ Ausreıse deklarierte. Das Officıum verhat-
GLE Februar 631 In München die Gründerın der Ordensgemeinschaftder Englischen Fräuleın, Mary Ward Als römischer Kommissar funglerteder Dekan der Münchener Liebfrauenkirche, Jakob Golla, „nel OINC della
Congregazıiıone de] San Uftfizio“ 66 Füntf Tage spater gelang dem Kölner
untıus die Verhaftung der Wınefrid Wıgmore als Vertreterin der MaryWard, ebenfalls im Auftrag des Ofticıum (13 Februar un ZWAar iın
Lüttich. Dıie TOomMMen Frauen ließen Verhaftung und Verhöre ber sıch
ergehen, hne erkennbaren Wıderstand un hne Ausnutzung der politi-schen Möglıchkeiten, eLIwa der den Bürgern In Lüttich zustehenden Freihei-
ten (Immunität) gegenüber auswärtigen der kırchlichen Gerichtsbarkeiten.
Von den Lütticher Inquıisıtionsprotokollen kennt INan bisher Ur eın
Resume, während die (unbekannten) Orıiginalakten die Kongregatıion ıIn
Rom gelangten: „I fu mandato a] Uttizio“ 67 Ende 1631 wurde
die tromme Ordensgründerın aus Deutschland Al Gefangene der Inquıisı-
t10N AA drıtten Reıise nach Rom gezwungen ” %.
dallı MiınistrI dı Giustiz1a nella Pıazza dı Campo dı Fıore, OVEe dal Carneflic]e fü appıcata,
dopo abbrugliata Con SUO1 scrıitt1ı“ Bıblioteca Casanatense, KRom, Cod 2378, OS
(Abschrift der langen Sentenz), 1er Ha

65 Vgl (SÖTZE (He); Paulı Odontiui Pastorıis OQedern by Freyberg Hıstorischer
Bericht VO  — Seiner Gefangenschafft und Befreyung An 1603 (Lübeck Dort der
ursprünglıche Tıtel „Kurtze un: Wahrhafftige Hıstorische Erzehlung Wıe un: Welcher
gestalt Paulus Odontius, Gewesener Evangelischer Prediger Waltstein ıIn Steyermarck
VWegen der Lehr un! Predigt des heiligen Evangelıi VO der Grätzerischen Inquisıtion
gefänglich eingezogen uch um desselben standhafftigen Bekäntnifß zweymal zZzu ode
verurtheilet ber durch Göttliche Hültte allein wıederumb au der Feinde Hände un: Banden
wunderbarlicher Weıse lo un: ledig worden“ Zu den 1er Ausgaben 1603 bıs 1620 vgl VA  z
DER VEKENE (Anm Nr.z Paulus Odontius Chapelain de Waldstein Styrıe. Ses
demeles VE l’Inquisition, condamnatıon mMO er delivrancre miraculeuse (Geneve

Laut Vorwort (S verstarb Zahn/Odontius 1m Dezember 1605 1Im Alter VO 35 Jahren.
Zum Zusammenhang (nıcht Z Fall Zahn) vgl REINGRABNER, Bemerkungen den
Methoden der Gegenreformation In Österreich, 1n ZINNHOBLER (Hc.) Kırche 1n
bewegter elt. Beıträge DA Geschichte der Kırche 1n der eıt der Retormation un: des
20 Jahrhunderts. Festschrift Maxımıilıan Liebmann. (Graz 317540

PETERS, Mary Ward Ihre Persönlichkeit un ıhr Institut (Innsbruck-Wien 861
Das Auftragschreiben des römiıschen Ofttfticıum (Kardınal Nton10 Barberıinı) Dekan
Golla, dessen SCNAUCS Datum nıcht feststeht, „könnte als Entwüurt der als Regest den
Akten des Heılıgen Oftfiziums lıegen”
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Dı1ıe Attäre der Inquisıtion VO 1631 Mary Ward hängt mI1t der Politik
des auch 1mM Fürstbistum Lüttich herrschenden Hauses Bayern
Maxımıilıan stand der Feind 1INs Haus, München wurde 632 erobert, und
auf der Suche nach Koalierten kam auch die römische Inquisıtion gelegen,
be1ı der CS gerade dıe Atffäre Bzovıus Sing. Dieser Schrittsteller hatte ın
den Stammbaum der Bayernherzöge viele unrühmlıiche Akzente DESELZLT,
da{ß Bayern un die römische Inquisıtion komplizierten Zensur- un
Lizenzkompromıissen tanden ®. Dıe „freiwillige” Ausreıse der Mary Woard
un iıhrer (GGenossinnen In rZWUNSCHCK Begleitung eiınes Inquisıtions-Kom-
mıiıssars diente angesichts der vielschichtigen Interessen Bayerns und des

Ofttfticıuum in Rom SOZUSASCNH der Konsolidierung der Geschäftsbeziehun-

Mehr als Jahre später SINg CS wieder eıne Auslieferung Aaus dem
Reich ach Rom, un ZW ar eınen se1it 1693 flüchtigen Gefangenen des
S. Officıum. Es handelte sıch den Musıker Gıiuseppe Pıgnata, der
während der zahlreichen Antıquietismus-Prozesse 1690 1in Rom als
Anhänger des vornehmen Prälaten DPıetro Gabrielli mıt diesem be1 der
Inquisıtion einsafß. Er entkam und verdingte sıch nach der Flucht als
Kapellmeıister in österreichischen Adelshäusern. egen befürchteter Intrı-
SCH 7zwecks Auslieferung ach Rom t*!oh ber Salzburg und München
nach Holland, VO Ort ach Braunschweig. Seıin abenteuerlicher Bericht
erschien erstmals 17 mıt der iingierten Angabe des Druckortes
MColoEne — 1NEe Auslieferung die römische Inquisıtion erfolgte 1€e,
verhindert wurde S1e vielleicht durch adelıge (Gönner der durch seinen
Bruder Dietro Romulo Pıgnata, der römischer Kleriker un ebenfalls Kapell-
meıster war 1

Dıi1e ıllustrierten Ma{fßnahmen der römischen Inquıisıtion mMIıt Bezıie-
hung Z Reich umtassen einıge eklatante Vorftälle, dıe bislang In der
Reichs- un Kirchengeschichte aın Beachtung tanden. Im Vergleich

567 GRISAR, Marıa Wards Instıtut VOT römischen Kongregationen (1616-1650) (Roma
790 Dort R S eın „Compendium“ des Inquisitionsverhörs durch den untıus ın

Lüttich.
PETERS (Anm 66) 885 Dıie Quellen den Vorgängen VO  - 1631 un! den übriıgen

Mafßnahmen der römischen Inquisıtionskongregation gegenüber den Englischen Fräuleıhin sınd
och nıcht bekannt, T1ISAars Untersuchung schliefßt mI1t dem Jahre 1630 Mehrere Quellen DA

römischen Woard-Attäre der Inquisıtion hıs 1650, ber nıcht DA Verhaftung H631 ın
J. WIJNHOVEN Bearb.), untıus Pıer Luig1 Carata (1627-1630) Nuntiaturberichte aUus

Deutschland. Dıie Kölner Nuntılatur (Paderborn
Vgl KRAUS und R.EPGEN (beıde Anm 39)

70 LDer Titel autete: Les aventures de Joseph Pıgnata echappe des pr1SONS de ’ Inquisıtion
Kome (Cologne: Pıerre Marteau Das iingıierte Impressum steht für Leiden, Elzevier.
Vgl W ALTHER, Die ‚Fırma' Diıerre Marteau alıas DPeter Hammer, in RAABE (Bearb.),
Das getfesselte Wort un: dıe Freiheıt In Europa (Weinheim 4A52

71 Vgl MAX, Prisonniers de ’Inquisıtion. Relatıons de victımes des Inquıisıtions CSPaA-
xnole, portugalse e romaıne transcrıtes tradultes WE des precedees d’un rappel
historıque (Parıs 202-224; BARRERA, Una fuga dalle prig10n1 del Sant’Uttizio (16953)
(Mılano Dıiese letztere Ausgabe 1St. iıhrer Nachteıle vorzuziehen. 7Zu Gluseppe und
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anderen Fällen 1n Rom bezüglıch Personen aus talıen oder Aaus anderen
Ländern Europas übersteigen freilich auch die erwähnten Vortälle nıcht
jenes geringe Zahlenmadfs, VO dem eingangs als Arbeitshypothese die ede
WAarTr

Einzelne Miıtarbeıiıter

Nıcht als strikte Gegenprobe, aber AA Stützung der gyleichen Hypothese
einem anderen Gesichtspunkt richtet sıch 1m Folgenden der Blick nıcht

mehr auf die Themen und Opfer, sondern aut die Agierenden und Mitglie-
der 4aUS dem Reich be]l den römiıschen Kongregationen. Wiıeviele und welche
Persönlichkeiten aUsSs dem Reich Mitglied der Kongregationen des

Officıum un des Index auf der obersten Ebene als Kardıinäle der aut
nıedrigerer Stute als Berater (Konsultoren), Gutachter (Qualifikatoren)
der sonstige Mıtarbeıter, EeLIwa als Beamte der Notare”? In den bısherigen
Publikationen der Hıstoriker exIistiert nıcht einmal ansatzweıse eıne brauch-
bare Aufstellung VO  3 Namen und AÄmtern dieser Fragestellung für den
Her interessierenden zeıtlichen Rahmen bıs Z Nur die VO Christoph
Weber edierten und ausgewertetien päpstlichen Staatshandbücher des

Jahrhunderts machen ın diesem Zusammenhang eıne Ausnahme
Quellenmenge und Auswertungsqualıtät ’2, Dıie tolgenden Bemerkungen
basıeren auf Studien 1m Zusammenhang mıt eiınem umfangreicheren Pro-
jekt

Unter die nennenden Miıtarbeıiter der beiden Kongregationen 1M Sınne
einer DPräsenz der Reichskirche ın diesen Behörden werden hiıer jene
Personen gerechnet, die sıch 1m Gebiet des Reiches aufgehalten haben, dıe
meılsten davon aufgrund iıhrer Herkunft. Die Interessen-Präsenz des Reiches
1n Rom, ELWa der Kardinal-Protektoren Spanıens der Deutschlands un
der Protektoren einzelner Gebiete der Eınriıchtungen (z.B deutscher
Bruderschaften, Kırchen der Stiftungen WI1€E des römischen Collegiıum
Germanıcum In KRom), mu bel dieser Betrachtung ausgeklammert werden.
uch dıie in Rom wırkenden, als Deutschland-Experten geltenden ehemalı-
SCH untıen ın Wıen der öln bleiben in diesem Zusammenhang unbe-
rücksichtigt. Die SCHAaUC Zahl der dem Reich ‚anhängenden” Famiıilien und
Personen, also die Klientel des Kaısers der einzelner deutschen Fürsten 1n
Rom, ließe sıch Ur über eıne aufwendige Analyse der Titel, Bezüge,
Famılıenbindungen der Klientennetze ermuitteln. Darum oIlt hıer die Her-
kunft als Hauptkriterium des erwartenden Einwandes, eın modern-
„nationalıstisches” Abstammungsprinzıp be1 der Analyse einer vormodernen
Struktur verwenden.

Pıetro Romulo Pıgnatta SIC vgl KAST, Pıgnatta (Pıgnatıi), In MGG 10 (1962) 16272 (sehr
unvollständig).

Vgl WEBER (Anm 15) 5-16
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Der zweiıtellos prominenteste Vertreter der Reichskirche als Mitglied der
römischen Inquisıtion WAar der Bischof VO  —$ Brıxen, Christophorus Madruz/
Madruzzo aus dem Irıienter Adelshause 13 Um 1530 hatte In Bologna mıt
Ugo Boncompagnı, dem späateren apst Gregor AXILL., studıert, SOWI1e mıt
den spateren Kardınälen Hosıus aus Krakau un Truchsefß VO  > Waldburg,
die beide auch Mitglieder der Inquisitionskongregation wurden. Madruzzo
gehörte bıs Z ode 1578 dem Officıum d wahrscheinlich se1lmt 1561,
dem Jahr seıiner Ernennung ZUuU Bischof des suburbikarischen Bıstums
Albano. Dieser Kardınal rachte eld un Einflufß iın dıe Famıilıie, da{fß
diese noch Z7WeIl weıtere Kardıinäle tür Irıent stellte. Der Großneffe des
Cristoforo, Kardınal Carlo Gaudenz10 Madruzzo (T Kardınal selmt
1604 un Mitglied der römischen Inquisitionskongregation, wurde
dem Proze{fß Galılei beteıilıgt. uch der Onkel des Carlo GaudenzI10,
Kardınal Ludovico Madruzzo (T gehörte den Mitgliedern des

Officıum(
Außer den reı Kardıinälen Madruzzo erscheıint den AaUS dem Reich

stammenden Mitgliedern der römischen Inquisiıtionskongregation VOT 1700
der bereıts erwähnte Kardınal Otto Truchse{fß VO  — Waldburg (T
Bischot VO Augsburg un: 1m Jahre 559 nach Rom übergesiedelt ”>.

7Zwel Persönlichkeiten aus dem Reich tinden WIr den Konsultoren
des Oftticıuum ıIn Rom den Lütticher Jakob Emer1x de Matthıjs (G
Dekan der römischen Rota und begraben In der deutschen Nationalkırche

Marıa dell’Anıma *®, SOWI1e den Zisterzienser Juan Caramuel Lobkowicz
( AaUS$S Madrıd, zuletzt Bischof VO Vıgevano beı Maıland. Dieser
wirkte 1n Antwerpen, Maınz, Frankfurt, Speyer un Wıen als Gegner des
Jansenısmus, Vertreter des antıjansenistischen 50os moralischen
„Laxısmus”, Musikschriftsteller un: origineller Architekturtheoretiker,
geblich ın Rivalıtät Z berühmten Gianlorenzo Berninı. Der Jansenısmus-
Gegner und Kölner untlus Fabio Chig] schätzte ihn un iıhn 654
In Rom, inzwıschen als apst Alexander Nl erwählt, ZUuU Konsultor des

Officıum un 165/ D Bischof77.
egen seıiner Deutschkenntnisse gehört In diesen Zusammenhang der

AaUuS Antwerpen stammende Emmanuel (van der) Schelstrate (T DPrä-

7u den gEeENANNLEN und den erwähnenden Kardınälen un! Bischöfen, für die 1mM Llext
als PErSLES Orientierungsdatum das Todesjahr jeweıls 1n Klammern angegeben wiırd, vgl EU-
BEL, SCHMITZ-KALLENBERG (Hrsg.), Hierarchıia Catholica medi] eL recentlorIıs eVvV1i Vol
d (Monaster S-1 Re-Impressio Patavıı

74 Vgl VARESCHI un! STEINHAUF (beide Anm 31)
.“ Vgl Z,OEPFL, Das Bıstum Augsburg un:! seıne Bischöte 1Im Reformationsjahrhundert
Geschichte des Bıstums Augsburg und seiner Bischöfe (München-Augsburg
76 Vgl NOACK, L)as Deutschtum ın Rom selit dem Ausgang des Mittelalters.

(Stuttgart 19273 Aalen 160; 1.OGEIL, diarıo dı Jacob Emerix de Mathıiis Decano
della Sacra Romana KRota lus Nostrum, Serie Il Napolı

Vgl DE FERRRARI ÖOECHSLIN, Juan Caramuel Lobkowicz, 1n ! DRBI 19 (1976)
621-626; ergänzend dazuss J.l DÖLLINGER REUSCH, Geschichte der Moralstreıtig-
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fekt der Vatikanbibliothek un 18. Aprıl 1685 ZzZ0T Konsultor des
Otfticıum ernannt1
Mındestens eın aus dem Reich stammender Notar wirkte beım ffi-

cı1um iın Rom, der AUS Flandern (Diözese Cambraı) gebürtige Claudıius de
Valle Mıt seiıner Ehefrau Lrat 541 als „Clericus conı1ugatus” der eut-
schen Nationalbruderschaftt Marıa dell’Amına iın Rom be] un: wurde
Notar des eın Jahr spater gegründeten Officium. Dort funglerte be1
zahlreichen Prozessen, eLwWa Könıg Philıpp J Kardınal Morone d.9
und wiırd zuletzt 1m Jahre / nachgewiesen 1

Möglıcherweıise die Nachfolger de Valles ebentalls aUus Flan-
dern die Notare Flamınius Adrıanus (nachgewıesen un Quintilianus
Adrıanus (ab vielleicht Verwandte des flämischen Kaplans be]

Celso 1n Rom, Detrus Adrıanı YENANNL Danckerts öl
Be1 der Indexkongregation dürfen WIr Z7We] Kardınäle VOT /00 als

Vertreter der Reichskirche In diesem Gremium betrachten: Kardınal FEitel
Friedrich VO  - Hohenzollern-Sigmarıngen (Gi der ach seiner Kardı-
nalserhebung (1621) eLtiwa TE Jahre 1ın Rom lebte und Bischof VO (Jsna-
brück wurde ö1 SOWIE Jean Walther Sluze/Slusius (T eiıner der JIn1e=-
gesi”, also der Lütticher Kurıialen ıIn Rom Ö:

In diesem Zusammenhang se1l auch der aus Oberösterreich gebürtige
Jesuit Johannes Eberhard Neıidhardt (T erwähnt. Als Hotbeichtvater
der Erzherzogiın Marıa Anna, der spateren Gemahlın Könıg Phıilıpps AA
kam 649 nach Spanıen, wurde Grofßsinquisitor (1666), Mınıster un
Staatsrat, bıs INa  - den Kardinal „Nıtardo"” als spanıschen Botschafter nach
Rom abschob. Dort soll Mitglied des Officıum geworden seın o

keıten In der römiısch-katholischen Kirche selıt dem Jahrhundert (Nördlıngen 1889;
Aalen

78 Vgl RUYSCHAERT, Nouvelles annotatıons marginales la biographıe d’Emmanue]l
Schelstrate (1645-1692), ın Miscellanea Bıbliothecae Apostolicae Vatıcanae 11{ Studiı Testı
951) (Cıttä del Vatıcano 225-240; GARUTI, patrıarcato LOINAaNO nel pensiero dı
Emmanuele Schelstrate WLGR2) IM Antonı1anum (1986) 2/4-328; NC  e ın DERS., Papa
Patrıarca d’occıdente? Studio StOFr1CO dottrinale (Bologna 1-1 SCHWEDT,
Emmanuel Schelstrate, 1n ; BBLKL (1994) i= 192

79 Vgl FIRPO D. MARCATTO, Inquisıtoriale del Cardınal (G10vannı
Morone. Edizione crıitica. Vol I} Parte (Koma 47-49 Claudius de Valle amtıerte 1541
als „NOtarlıus substitutus ın officio maleticıorum“ eım (souverneur VO  — RKRom (S 48)

Vgl VAES, Les curlalıstes belges Kome Au  . X Vle X VIle sı6ecles. l Lieggesı‘, ın
Assocıatıon des Aancıens membres du Seminarre historique (Hg.), Melanges d’hıstoire ofterts D/
Charles Moeller. Vol Epoque moderne contemporaın Conferences d’histoire eL de
philologie 41) (Louvaın-Parıs 100-121, 1er 145

81 Vgl NOACK (Anm 76) 158 (unter „Eıtel”); JE PENNERS, Fiıtel Friedrich, ın NDB 47
474

Vgl AEFS (Anm 80) 110 (Bit.)% NOACK (Anm 7/6) 560; WEBER (Anm 15) 153
83 Vgl NOACK (Anm 76) 4 ö SCHNEIDER, Nıdhard, 1n : KK (1962) 950; Weber

(Anm 15) 133 („Nitardus”). Laut MORONI 4® (1848) 79 Wal Kardınal „Nidardo“ Mitglıed
des Oftticıiıum: Hierfür tehlen £reilich Bestätigungen aUS den Quellen; dıe VO Chr. Weber
edierten Öömıiıschen Handbücher kennen ıne solche Mitgliedschaft bıs einschliefßlich 16/9
nıcht.
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Vıer der tünt aus$s dem Reich kommende Konsultoren der Indexkongre-
gyatıon lassen sıch bıs ZU Jahre 1700 ausmachen: als ältesten tindet INa  -
eıinen „Valverdius Hıspanus”, iıdentitizieren als Bartolome de Valverde
Gandıa, in Theologe 4US dem spanıschen Viıllena (Kastılıen), verstorben
600 Er hielt sıch ottenbar 1n Prag auf, publizıerte Ort 1579 eiıne Schrift
un strıtt mıt einem böhmischen Rıtter ”a Wertzoviz”, während 1in Rom

der Revısıon der Vulgata-Ausgabe Papst S1xtus mıtwiırkte Ö:
Eıner der Indexkonsultoren 4aUuS dem Reıich lehrte Jahre lang In

Dıllıngen und Ingolstadt als Theologieprofessor, der spanısche Jesut Gre-
ZOro de Valencıa (T Im Jahre 1598 kam als Professor ans

Collegium Romanum Un spielte eiıne bedeutende Rolle ın der 50 Auzxilien-
kongregation ZUT Schliıchtung des „Gnadenstreıits” ®5

1Ne Generatıon später treffen WIrFr den Konsultoren der Indexkon-
gregatıon den Jesuıten Melchior Inchofer (T aUusS$s VWıen. Er lehrte
Mathematık, Phiılosophie und Theologie 1M sizılıanıschen Messına, ann
Collegiıum Romanum, un begegnet mehrfach in den Akten des Prozesses

Galıle1i als dessen Gegner. Dı1e Indexkongregation hatte eıne Schriftft
Inchofers verboten, 1ın der eıne Marien-Botschaft die Bewohner VO

essina DOSItIV behandelte, bevor diese an 1632 1n korriglierter orm
erscheinen durftfte. Er wurde Konsultor, offenbar den Makel der Indızie-
runs VO Jesuitenorden nehmen. Der bızarre DPater Lrat das
„Eunuchentum heiligen 7Z7wecken“ (eunuchismo SaCrO) auf un oriff die
damalıge Praxıs A Junge Kırchensänger kastrıeren öl

Lukas Holste (T der gebildete (ustos der Vatıkanbibliothek A4US

Hamburg, zählt den hervorragendsten deutschen Konsultoren der Index-
kongregation. ach seinem Übertritt yBr Katholizismus lebte ab 1627 1n
KROom, vermutlich durch die Vermittlung VO Kardınal Francesco
Barberiniı das Amt beı der Indexkongregation erhielt87.

Vgl ÄNTONIO, Biıbliotheca Hıspana Nova Vol 2 (Madrıd 1785 Toriıno
E 202 6 HURTER 35 (1907) 164; J. MERCIER, Valverdi, 1n ° "TIhC 15 (1950) 72550 Der Titel

Wertzovız lautet: „Responsıo ad Quaestiones S1VE proposıta Wenceslaı Wertzovız Equıitıis
Bohemı de Jenun10 quadragesiıma ” (Venetıia EKın Exemplar hıervon mMI1t weiteren
Schriften Valverdes In der Bayer. Staatsbibliothek München, Sıgnatur: Dogm 574

83 Vgl POLGÄR 111 D 591 (Bibliographie 1900 bıs RÖSSLER, Das Rechtterti-
gungsschreıben des Paters Gregor VO Valentıia S} seiınen Ordensgeneral ın KRKom VO

September 1583 FKıne wichtige Quelle den bayerischen Konkordatsverhandlungen 1mM
Jahre 1589 1n : BKG 58 (1989) 81-88

Vgl SOMMERVOGEL (1893) 561 D POLGÄR 2 751 REUSCH, Inchofer, ıIn
ADBRB 1 64 un:! KOSCH, Das Katholische Deutschland (Augsburg 18372 behaupten,
Inchoter/Imhoter selt Konsultor des Ofticıuum SCWESCNH., fur Rolle 1mM Galilei-Prozeß
vgl PAGANO (F documentiı del dı Galıleo Galılei Collectanea Archivi]
Vatıcanı 210 (Cıttä del Vatıcano

37 Vgl AÄUBERT, Holstenius Lukas, 1n HGE 74 (4992) 875-880; VÖLKEL, Römıi-
sche Kardıinalshaushalte des Jahrhunderts. Borghese Barberinı Chigi (Tübiıngen
Reg.; . FOLLIET, Lucas Holstenius (1596-1661). Un &mule de saınt Augustın ans
conversion platonisme catholicisme, 1n ! Sophi&s Maıetores, “Chercheurs de sagesse‘.
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Der in der einschlägıgen Quelle, der Indexausgabe Alexanders Nl als
„Rolandus Vıichel Flander“ aufgeführte Konsultor der Indexkongregation,
ohl eın Flame, 1e1 sıch och nıcht iıdentifizieren B

egen se1nes Deutschlandaufenthaltes 1540/1541 un angesichts seiner
sroßen Sprachkenntnisse dart jer auch der Jesuit CG10vannı Battısta Eliano/
Elıas Romanus (T erwähnt werden. In Rom geboren als Sohn des
Söhmischen Juden Isaac ben Yehiel und der Hannah, Tochter des Humanı-
sten Elıas Levıta (T aus Ipsheim d. Aısch, weılte mıiıt diesem lange
In Isny/Allgäu bei dem Hebraıisten Paul Fagıus/Büchelein einer
Druckvorbereitung un halt bei der Satzkorrektur. In Venedig 1e16% Elias
sıch 551 VO  - dem Jesuiten Andreas Frusius/des Freux aus Chartres taufen,
der ann erster Rektor des 5572 gyegründeten römischen Collegıum Germ-
anıcum wurde. Eliano begleitete ıh ach Rom, Lrat In den Jesuıtenorden ein
un lehrte Hebräisch un Arabıisch Colleg1ıum Romanum. Er wurde
Konsultor der Indexkongregation, aber wI1ssen WIr nıchts über diese
selne Rolle Ö‘

Das Blättern 1n den Personallisten der beıden Kongregationen förderte
bekannte un wenıger bekannte Namen VO  en) Mitgliedern und Konsultoren

Base: vier Kardıinäle aus dem Reich und Z7wel Konsultoren gehörten dem
Officıum d Z7wWel Kardınäle un C1rca) fünf Konsultoren Z Indexkon-

gregation. Um diesen Befund in exakte Verhältniszahlen UMZUSELIZCN, tehlen
leider SCHAUC Angaben über die Gesamtzahl| der Mitarbeiter beider Kongre-
gatıonen VOT 17060 Um die erwünschten Vergleichswerte näher her-
anzuführen, wırd die tolgende provisorische Statıistik erstellt:

Für die Indexkongregation besitzen WIr eıne kostbare Aufzählung aller
Namen VO  en) Kardinälen un Konsultoren aus den CSM Jahren des
Bestehens dieser Behörde, und ZWAar 1n der Indexausgabe Alexanders WT
VO Jahre 1664 Danach gyab SS INn den Jahren 5 bıs 1664 insgesamt x 5
Kardınäle und 210 Konsultoren be1 der Indexkongregation J

Bel eıner Hochrechnung dieser Zahlen für die jer interessierende eıt
VO der Gründung der Kongregatıion (SVAl) bıs 1700 ergäbe sıch eine
Größenordnung ViC)  z 1720 Kardıinälen In 1 50 Jahren als Mitglieder der
Indexkongregation, un VO  — eLIiwa 300 Konsultoren 1M gyleichen Zeiıtraum.

Bezogen aut die hypothetische Gesamtzahl (120 Kardınäle, 300 Konsul-
toren) ergäbe sıch eın Anteiıl VO  3 wenıger als 79% für aus dem Reich

Hommage Jean Pepın (Collection des Etudes Augustiniennes, Antıquılte LO (Parıs
627-649

Vgl INDEX |LIBRORUM PROHIBILORUM ÄLEXANDRI NI PONTIFICIS MAXIMI EDIIUS

(Romae 408
Vegl. J SOLA, Juan Bautista Elıano Sak Un documento autobiografico inedito, 1n :

HSI (4935) 291-321 (wichtig); WEIL, Elie Levıta, humanıste er massorete (1469-1549)
(Leiıden 108 u.©.; IOLY Z,ORATTINI, Eliano Ba 1n DRBI 47 (1995) 4A5 At.

Vgl INDEX LIBRORUM (Anm 38) 399-401 Liste der Namen VO  = 85 Kardinälen als
Mitglieder der Indexkongregation selt 1L5/Ak: 402-409 Namen VO  - Z Konsultoren der
Indexkongregation seıt HSa Das Stichjahr für diese Listen dürtte zwıschen 1660 un! 1663
lıegen.
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kommende Kardınäle un Konsultoren be1ı der Indexkongregation 1mM
betrachtenden Zeıtraum.

Für das Ofticıum besitzen WIr keıine solch komftortablen Listen mıt
absoluten Zahlen VO  - Kardıinälen und Konsultoren für das un 1/ Jahr-
hundert. Dıe VO  — Christoph Weber edierten frühen Staatshandbücher bıeten
jetzt die Möglichkeıt, vergleichbare Daten wenıgstens annäherungsweıse
erschließen. Als Muster se1 1er eıne Spanne VO  —_ fünfzıg Jahren gewählt

hıs tür die zehn Jahreselenchen vorliegen, dıe den spateren
„Annuarıl Pontificı“ vergleichbar sınd un die jeweıls 13 bıs 75 amtiıerende
Konsultoren der Inquisıtion für jede der zehn Elenchusausgaben 1629 bıs
16/9 ausweılsen 9

Be1 einem aNgCHNOMMENCH Miıttelwert VO  — [ 15 amtiıerenden Mitgliedern
des Konsultes PprÖ Jahr 2me INa  - beı vorausgeSsetzten durchschnittlichen
zehn Jahren Amtszeıt PrO Konsultor 1ın 150 Jahren (von der Gründung 1542
hıs auf eiıne geschätzte Anzahl VO  — 750 Konsultoren des Ofticıum
VOTL 1/00

Hıervon kamen 1U Z7wWel aus dem Reich, eın mınımaler Anteıl also
Für die Kardınäle des Ofticıum wırd 1er AaNSCHOMINCH, da{fßs 1n den

gleichen CerSten 150 Jahren 1M Durchschnitt Pro Jahr eın Kardınal ZU

Mitglied der Inquıisıtion ETrTNAaNNL wurde 9 Be1 dieser Voraussetzung ergäbe
sıch angesichts der 1er eENANNLEN Inquisitions-Kardinäle AaUusS$s dem Reich eın
Verhältnıis VO hıs 3% ZUuUr Gesamtzahl der Kardinalsmitglieder dieser
Kongregation während der 150 Jahre

Der thematıische un der personelle arameter für das Verhältnis der
römischen Inquisıtion 2 Reich tendiert In Rıchtung eınes mınımalen
Anteıls sowohl beı den Entscheidungen, SOWeIlt diese eıiınen ezugZ Reich
besaßen, als auch be1 den Mitwirkenden A4US dem Reich Ahnliches gilt tür
die Indexkongregatiıon hinsıchtlich des personellen Anteıls, wobe!I der the-
matische Anteıl 1er ausgeklammert bleiben MUu Zuwenig weıiß MNan über
Hintergrund un Motıv der Indexkongregation be] den VO  - ıhr ausSssSCcSpPIO-

1 Vgl W EBER (Anm 15) 187-448% Der 1M folgenden angesetzten Mittelwert für die jJähr-
ıch amtiıerenden Konsultoren ab dem Jahre 1542 bleibt dem Durchschnittswert der Jahre
1629 bıs 1679 weıl 1er für das Jahrhundert ine geringere Anzahl (als 1mM Jahrhundert
danach) VO jährlich amtıerenden Konsultoren des Offtficıum aNngCNOMMEN wiırd

Die Annahme VO Je einem Inquisitionskardınal PIro Jahr durchschnittlich ıIn 150
Jahren basıert auf Tel Überlegungen des Verft. iın 90 Jahren gyab CS 85 Kardınäle als Mitglieder
der Indexkongregatıion, Iso wenıger als eıne Ernennung Pro Jahr. Nach einer Beobach-
LuUuNg des Verft. die Kardınäle des Ofticıum 1m Vergleich anderen Dikasterien bel
ıhrer Ernennung meıst älter, Iso „weiser” un „sicherer” ın Lehrfragen, da die durch-
schnıittliıche jährliche Ernennungsfrequenz sıch 1im Verhältnis Zur Indexkongregatiıon erhöhen
könnte. Die VO  — P-N Mayaud vorgelegte Statistik ber dıe Teilnahme der Inquisitionskardı-
äle Sıtzungen VO  —_ 1611 bıs 1642 scheint 1€Ss bestätigen: ın Jahren nahmen 43
Kardinäle Inquisitionssitzungen teil, W as eiıner durchschnittlichen Ernennungsquote VO  —

mehr als eiınem Mitglıed pPro Jahr entspräche. Vgl P-N MAYAUD, Les ‚fult Congregatıo
Sanctı Offici ın70  Herman H. Schwedt  kommende Kardinäle und Konsultoren bei der Indexkongregation ım  betrachtenden Zeitraum.  Für das S. Officium besitzen wir keine solch komfortablen Listen mit  absoluten Zahlen von Kardinälen und Konsultoren für das 16. und 17. Jahr-  hundert. Die von Christoph Weber edierten frühen Staatshandbücher bieten  jetzt die Möglichkeit, vergleichbare Daten wenigstens annäherungsweise zu  erschließen. Als Muster sei hier eine Spanne von fünfzig Jahren gewählt  (1629 bis 1679), für die zehn Jahreselenchen vorliegen, die den späteren  „Annuarii Pontifici“ vergleichbar sind und die jeweils 13 bis 25 amtierende  Konsultoren der Inquisition für jede der zehn Elenchusausgaben 1629 bis  1679 ausweisen %,  Bei einem angenommenen Mittelwert von 17 amtierenden Mitgliedern  des Konsultes pro Jahr käme man bei vorausgesetzten durchschnittlichen  zehn Jahren Amtszeit pro Konsultor in 150 Jahren (von der Gründung 1542  bis 1700) auf eine geschätzte Anzahl von 250 Konsultoren des S. Officium  vor 1700.  Hiervon kamen nur zwei aus dem Reich, ein minimaler Anteil also.  Für die Kardinäle des S. Officium wird hier angenommen, daß in den  gleichen ersten 150 Jahren im Durchschnitt pro Jahr ein Kardinal zum  Mitglied der Inquisition ernannt wurde®., Bei dieser Voraussetzung ergäbe  sich angesichts der vier genannten Inquisitions-Kardinäle aus dem Reich ein  Verhältnis von 2 bis 3% zur Gesamtzahl der Kardinalsmitglieder dieser  Kongregation während der 150 Jahre.  Der thematische und der personelle Parameter für das Verhältnis der  römischen Inquisition zum Reich tendiert in Richtung eines minimalen  Anteils sowohl bei den Entscheidungen, soweit diese einen Bezug zum Reich  besaßen, als auch bei den Mitwirkenden aus dem Reich. Ähnliches gilt für  die Indexkongregation hinsichtlich des personellen Anteils, wobei der the-  matische Anteil hier ausgeklammert bleiben muß. Zuwenig weiß man über  Hintergrund und Motiv der Indexkongregation bei den von ihr ausgespro-  % Vgl. WEBER (Anm. 15) 187-448. Der im folgenden angesetzten Mittelwert für die jähr-  lich amtierenden Konsultoren ab dem Jahre 1542 bleibt unter dem Durchschnittswert der Jahre  1629 bis 1679, weil hier für das 16. Jahrhundert eine geringere Anzahl (als im Jahrhundert  danach) von jährlich amtierenden Konsultoren des S. Officiuum angenommen wird.  % Die Annahme von je einem neuen Inquisitionskardinal pro Jahr durchschnittlich in 150  Jahren basiert auf drei Überlegungen des Verf.: in 90 Jahren gab es 85 Kardinäle als Mitglieder  der Indexkongregation, also etwas weniger als eine Ernennung pro Jahr. Nach einer Beobach-  tung des Verf. waren die Kardinäle des S. Officium im Vergleich zu anderen Dikasterien bei  ihrer Ernennung meist älter, also „weiser“ und „sicherer“ in Lehrfragen, so daß die durch-  schnittliche jährliche Ernennungsfrequenz sich im Verhältnis zur Indexkongregation erhöhen  könnte. Die von P.-N. Mayaud vorgelegte Statistik über die Teilnahme der Inquisitionskardi-  näle an Sitzungen von 1611 bis 1642 scheint dies zu bestätigen: in 31 Jahren nahmen 43  Kardinäle an Inquisitionssitzungen teil, was einer durchschnittlichen Ernennungsquote von  etwas mehr als einem Mitglied pro Jahr entspräche. Vgl. P.-N. MAYAuD, Les ‚fuit Congregatio  Sancti Officii in ... coram ...“ de 1611 A 1642. 32 ans de vie de la Congregation du Saint Of-  fice, in: AHP 30 (1992) 231-289.de 1611 1642 3 ans de VIE de la Congregatıon du Saılnt Of-
fice, In AHP? 30 (1992) 231-289
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chenen Verurteilungen VO deutschen Autoren, ob eiıne solche ELWa aut-
grund eiıner ıtalıenıschen Ausgabe gyeschah der ob andere Faktoren mıiıt
ezug auf Italien eine Rolle spielten.

Schlufßbemerkungen
Irotz der Hypothese VON dem zahlenmäßig NUTLr geringen Anteil bleibt

beachten: Beide Kongregationen entstanden aufgrund VO Entwicklungen,
die VO Reıich ausgingen, nämlıich VO der Erfindung der Druckerkunst un
VO der Ausbreıitung der Reformation.

Dıie Gründung der Inquisıtionskongregatiıon 1St Ausdruck un eıl jener
„A1N Rom stattfindende(n) Wende“ %“ VO Humanısmus ZUr Gegenreforma-
t1on 1541/1542,; die sıch durch reı wichtige kirchenpolitische Daten
charakterisieren äßt Scheitern des Regensburger Religionsgespräches VO

1541, Gründung der ErSPEeN Kardinalskongregation der Neuzeıt, eben der
Inquisitionskongregation, un: Einberufung des Irıenter Konzıls (beides

Den zelotischen Kardınälen G1ampietro Carafa (Paul IV.) und Mar-
cello Cerviını (Marcellus I galt die Kirchenspaltung In Deutschland als
iırreversibel, S$1e hiıelten eın Unionskonzıil für zwecklos und ehnten elı-
gyi10nsgespräche un deren Förderer, ELWa die Kardınäle Contarını der
Morone, rundweg ab Statt Kolloquien nNnNUutzZe UTr eın energisches Handeln,

wenıgstens Italien VO weıteren Eindringen der äresle bewahren
bzw VO ihr säubern. Dıie Einberufung des Konzıils WAar 1ın der Sıcht dieses
Flügels der Kardınäle eıne Konzessıon, die Gründung der Inquisitionskon-
gregatiıon In Rom durch dıe Bulle „Licet ab inıt10 ” (21 Julı eıne Aktıon
ZUiT KRettung Italiens. Dıe Gründung dieser Kongregatıon sollte SOZUSaSCNH
die natiıonale Identität Italiens sıchern 1M Interesse des Papsttums durch
Bewahrung des katholischen Glaubens: Als Antwort auf den ZTerfall der
Christianıitas erfolgte die Bewahrung der Kirchen-Einheıt der iıtaliıenischen
Natıon. Ludwig VO Pastor unterstreicht in seıner Papstgeschichte wıieder-

Y3 Zur Verurteilung VO ausländiıschen utoren durch die Indexkongregation aufgrund
VO italıenischen Werkausgaben un: ZU Hintergrund vgl Beispiele aus späaterer DE

SCHWEDT, Fıne ‚schlechte Rezeption’. Dıie iıtalienischen „ıdeologues‘ und der römische
Index der verbotenen Bücher 1mM 19. Jahrhundert, In SCHLIEBEN-LANGE (E1I6c5)
Europäische Sprachwissenschaft 1800 Methodologische un: historiographische Beıträge
Zu Umkreıis der „id&ologie” (Münster 4, 55-96

SIMONCELLI, Vom Humanısmus 2 Gegenreformation. Das Schicksal des Regens-
burger Buches ın Italien. Versuch einer Rekonstruktion, 1n Neguss/]J. POLLET (Hg.),
Pflugiana. Studıen ber Julıus Pflug (1499-1564). FEın internationales Symposıion (Münster

93-1 1 1er 1 11072 ZZUN Zusammenhang VO  a} Regensburger Religionsgespräch un Inquisı-
tionsgründung; vgl FIRPO, Gilı ‚Spiritualıi‘, ’ Accademıa dı Modena ı} tormularıo dı tede
del 1542 controllo del dissenso relig10s0 nıcodem1smo, In SLR 20 (1984) 0-1
H.-M BARTH d.y9 Das Regensburger Religionsgespräch 1M Jahr 1541 Rückblick un! aktuelle
Öökumenische Perspektiven (Regensburg Di_eses Werk behandelt nıcht dıe Frage der
Inquisıtionsgründung.



Herman Schwedt

holt das Wıiırken der Päpste un die Bedeutung der römischen Inquıisıtion
Hü die Aufrechterhaltung der Glaubenseinheıit ıIn Italıen” ®, obschon Pastor
doch den Anspruch der Inquisıtion des Papstes kannte, die sıch nıcht
Inquisıtio Italıca, sondern Romana Gr Universalıs Nnanntie Wenn die vorläu-
tıge Beobachtung über die relatıv wenıgen Bezüge der Inquisıtion Reıich
un Reichskirche sıch erhärten sollte, hängt 1es vielleicht mıt dieser
ıtalıenischen Funktion des römischen Officıum Das Papsttum
betrachtete 1m 16 un 17. Jahrhundert das gyeographische talıen (mıt
Inseln) als den Vorhof des Kirchenstaates, als Einflußzone T: Wahrung der
päpstlichen Interessen. 1ne „Italıanısıerung” des römischen Officıum
hıinsıchtlich seiner Aktiviıtät un se1ınes Personals entspräche darum der VO  >
Forschern beobachteten analogen Polıitik des Papsttums selber %.

Diıe vorgetiragene These VO  — den relatıv wenıgen Implikationen VO  —

Vorgängen 4aUS$S der Reichskirche mı1ıt den Affären der Inquisıtion sol] nıcht
dem MifSverständnis führen, deutsche Kirchenmänner hätten be1 der

Inquisıtion nıcht miıtgewirkt. Miıt dem 1INnWeIls auf eıne wen1g bekannte
deutsche Federführung IN Inquisıtionssachen sol]l diese Umschau enden, die
sıch das Jahr 1700 als zeıitliche Grenze SELIZIC In eben diesem Jahr 1/00
begann bekanntlich mıt dem spanıschen Erbfolgekrieg eıne lange Reihe
territorijaler Neuverteilungen 1ın Europa, 1n deren Gefolge Sızılien 1m Jahre
1770 ÖOsterreich fiel Schon rund 70 Jahre hatte die spanısche Inquisıtion
keine Todesopfer mehr In Sızılien gefordert. Kaıser arl NI als Könıg VO
Sizılıen tührte aber die überholt geglaubten tödlichen Attı Pubblıicı (Autos da
fe) wieder eın Am Aprıl / A 1e45 selıne Inquıisıtion Zzwel Ordensleute beı
lebendigem Leibe verbrennen, dıe Benediktinerin Suor Geltrude Marıa
Cordovana un: den unbeschuhten Augustinerbruder Fra Romualdo di
S5. Agostino, beide mıt der Begründung, Anhänger des Mystikers un
Quietisten Miguel de Molinos („molinista quletista ) seın 9 Im Jahre
132 trat 65 den Gerichtsprokurator Antonıo CanzonerI1, eınen ırren un
wırren Häretiker. Kardınal Sıg1ismund VO Kollonitz, Fürsterzbischof VO  -

45 PASTOR (Anm 53) VANL, 535
96 Mıt /Ziıtat aUus PRODI, SOVTanNlO ponteftice. Un due anıme: la monarchia papale

nella prıma eta moderna (Bologna schreibt Donatı ber das Interesse der Päpste
Festland- und Inselitalıen: „Questa ‚ZONa grig1a‘, "Italıa, risulta pCI l Seicento, g1ä ne|]
secolo precedente, ‚suburbana‘ Koma, ne| che STall Parte dı quel pPOLErE, che
delegato delegava alle altre POLENZE cattoliche, 1l papato rservato CETCANVE dı riservare

SE ın Italıia anche q} dı fuor]ı dello Stato pontifici0, dalle elezi0n2n1 epıscopalı all’assegnazıone
de1l benefticı pIü importantı, alla gy1urisdizıone ecclesiastıica, a ] controllo dottrinale‘. Correlato
QUESLO (D Y tenomeno Ormaı consolıdato dell’ „ıtalianızzazıone” del pPapato della
burocrazıa pontificia” DONATI, Genova, Pıemonte, Stato della chıesa OSCANA ne|
Seıcento, In ('HERUBINI (Heg.), Storia della SOCIetÄä ıtalıana. Vol 11 La controroforma
l Seicento (Milano 5597-398, 1er 381

U7 Vgl ANOSA/L. (COLONELLO, L’ultıma eres1ia. Quietistı Inquıisızıone In Sıcılıa Lra
Seicento Settecento (Palermo 0O 2=115 (Kapıtel z roSo dı SUOTFr Geltrude fra
Romualdo”); IA MANTIA, Orıgıne vicende dell’Inquisizıone In Sıcılıa (Palermo
23-96, 206



Die römiıschen Kongregationen der Inquıisıition un: des Index un die Kırche 1mM Reich I

Wıen un General-Inquisıtor VO  — Sızılıen, hatte das Gnadengesuch OIr-

fen un: estand auf Exekution: Kollonitz „Ordınava CO  — calore che S] desse
esecuzlıone alla sentenza” %, un Canzoner 1ı verbrannte autf dem DPıano di
Erasmo ıIn Palermo, der heutigen Viılla Gıiulıia 9} Er WAar das letzte Todesop-
fer der Inquıisıtion In Sızılıen; enn /33 endete für Kollonitz das Amt als
General-Inquisıitor, weıl Kar' VI das Königreich Sızılıen dıe Bourbonen
verlor, die keine Autos da te mehr durchführten. Der ATINC Antonıo
Canzoner1, der März / 8 Uhr lebendig verbrannte, starb
nıcht aufgrund eiıner Sentenz der römiıschen Inquısıtion, sondern als Opfter
des deutschen General-Inquisitors aUS$ Wıen.

IA MANTIA Anm. 97) 1572 Vgl S. 92-101 das Kapıtel „Inquisızıone Generale dı
Vienna“” Im gegenwärtigen Zusammenhang sınd dıe uch aUus Anlaß der Inquisitionsgeschichte
erklingenden nationalıstischen Nebentöne („Vienna”, „austr1aco”) bel den 18580 schreiben-
den Hıstorikern Italiens WwW1€ La Mantıa nıcht näher untersuchen. Kollonitz, General-
Inquisıtor VO Spanıen, wurde tür se1ın Amt als General-Inquıisıitor VO Sızılıen VO Papst
Benedikt >-e0nf November 1728 bestätigt: FRANCHINA, Breve Rapporto del Tribunale
della Inquisızıone dı Sicılıa (Palermo 8R

7u den Scheiterhauten der Inquıisıtion Sagl dıe Inschrift VO 1//58 ber dem Eingang der
Vılla Giulia: „Rıposo contorto alle cıttadıne atiıche auspıce Colonna Vıcere La Grua
Pretore quı OVE g1ardıno fu dei Chıaramonte OVEe Ia Inqu1S1Z1ONeE ACGENE roghı” (Foto und
Text 1ın BUSCEMI,, Der NO dimenticare Palermo. La stOr1a della CIttÄä scolpita nelle lapıdı
|Palermo 1990


